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Elbing, Sonntag 


Abonmements 


auf die 


„Altpreußiſche Heitung“ 


mit den ee „Hausfreund“, „Laud⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Ill. 
Sonntagsblatt“ 


für den Monat März 


werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
667 Pfennig . 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich 
der Abonnementspreis 55 Pf. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung — die Zeitung ſchon von 
jetzt ab täglich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abon⸗ 
nenten gern zur Verfügung. 


Kxpedition der „Altpr. Ztg.“ 


Die Wiederwahl des Ober⸗ 


bürgermeiſters v. Forckenbeck. 

Als im Jahre 1878 der Sailer Wilhelm I. aus 
dem Bade, in welchem er ſich von den Folgen des 
Nohilingſchen Mordangriffs erholt hatte, nach Berlin 
1 empfing ihn am Bahnhof mit Anderen 

er Oberbürgermeiſter, welcher kurz vorher ſein Amt 
angetreten hatte. Der Kaiſer begrüßte den Vertreter 
der Stadt mit beſonderer Herzlichkeit und gab zu er⸗ 
ennen, wie er von der Treue der Hauptſtadt über⸗ 
zeugt und weit entfernt ſei, ſie für die von ſinnver⸗ 
wirrten Verbrechern verübten Attentate verantwortlich 
zu machen. Die Charakterfeſtigkeit Forckenbecks war 
dem Kalſer bekannt, er wußte, daß Ne e zu 
den entſchiedenſten Gegnern der Regierung in der 
Konfliktszeit gehört hat, aber auch, daß derſelbe, ein 
guter Deutſcher und dem preußiſchen Herrſcherhauſe 
treu ergeben, bei der Begründung des Norddeutſchen 
Bundes und demnächſt des Deutſchen Reiches nach 
Kräften mitgewirkt hat. 

Forckenbeck ſtand nicht auf der Seite des Kanzlers, 
als dieſer der Staatswirthſchaft eine andere Grund⸗ 
lage anwies. Auf dem deutſchen Städtetag 1879 gab 

er Oberbürgermeiſter von Berlin ſeiner Anſchauung 
kräftigen Ausdruck, bald darauf legte er das Präſi⸗ 
denten⸗Amt im Reichstag nieder, welches er fünf 
Jahre geführt hatte, nachdem er von 1866 bis 1873 
räſident des Abgeordnetenhauſes geweſen war. Der 
Reichskanzler hat 1881 bei ſeinem temperamentvollen 
ngriffe auf die Verwaltung der Stadt Berlin, zu 
welchem ihn der Umſtand, daß er zur Miethſteuer 
öher eingeſchäzt war, bewogen hatte, nicht unter⸗ 
aſſen zu bemerken, daß er den Oberbürgermeiſter 
eineswegs verantwortlich mache. Er äußerte 
alsdann eine Meinung, die in etwas anderer 
Form in den Worten des jetzigen Katſers im 
jahre 1888 überraſchend wiedergekehrt iſt, daß 
nämlich an den vermeintlichen Fehlern in der 
ſtädtiſchen Verroaltung diejenigen Männer die Schuld 
ügen, welche gewiſſe liberale Berliner Blätter bes 
herrschten. Ob die Drohung des Fürſten Bismarck 
bei dieſer Gelegenheit, daß die Spitzen der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden aus Berlin nach einem anderen 
rte verlegt werden dürften, dem Oberbürgermeiſter 
roßen Schrecken eingeflößt hat, möchten wir bezwei⸗ 
eln; man hat von jenem ſeltſamen Plane hernach 
nichts mehr gehört. Auch die Behauptung des Kanz⸗ 
lers, daß die Stadt in der Gewalt eines „Fortſchritt⸗ 
ringes“ ſei, iſt ſpäter nicht wiedergekehrt. Einestheils 
wurde nachgewieſen, daß die ſtädtiſchen Aemter ſich 
keineswegs ausſchließlich in den Händen liberaler 
anner befinden, ſondern höchſtens in dem Verhältniß, 
in welchem der liberale Theil der Bürgerſchaft 
ſich zu dem andersgeſinnten Theile befindet; ſodann 
ſt in Erinnerung gebracht worden, daß ein ſehr 
großer Theil der ſtädtiſchen Aemter unbeſoldete Ehren⸗ 
ämter ſind, welchen ihre Träger aus Gemeinſinn ſich 
unterziehen. Daß dieſe Opferwilligen überwiegend 
beraler Geſinnung ſind und daß ſie ihre Aemter 
ut verſehen, kann kaum zu einer anderen Deutung 
ühren, als zu einer der liberalen Richtung ſehr 
günſtigen. Die Berliner und die Freunde dieſer 
Stadt ſind mit der Verwaltung ſehr zufrieden, die 
egner wiſſen ihr keinen ernſten Vorwurf zu machen, 
beredte Lobſprüche werden ihr aus dem Reiche und 
dem Auslande gezollt, faſt unausgeſetzt finden ſich 
Abgeſandte fremder Städte, ſelbſt aus dem eifer⸗ 
üchtigen Paris dort ein, um berliniſche Einrichtungen 
zu ſtudiren, und noch immer find die Berichte dieſer 
Kommiſſionen der Anerkennung voll geweſen. . 
Max v. Forckenbeck (vor Jahren bekanntlich Mit⸗ 
bürger unſerer Stadt. Red.) ſteht bald zwölf Jahre 
an der Spitze des Berliner Gemeinweſens, deſſen Etat den 
einer Reihe deutſcher Staaten weit überſteigt Der 
Oberbürgermeiſter iſt nicht ſo fruchtbaren und findigen 
eiſtes, jo reich an Initiative und jo blitzig im Ueber⸗ 
blick, wie ſein Kollege in Frankfurt a. M., aber ſeine 
Ruhe und Klarheit, ſeine fleißige Sorgfalt, ſeine Liebe 
dur Stadt und Unparteilichkeit gegenüber ihren Bürgern, 
die Unabhängigkeit und Unbeſtechlichkeit ſeines Urtheils 
hat ihm Alle, mit welchen er in Berührung kam, zu 


irna, 28. 
itte Eyſoldt ( 


Verehrern und Freunden gewonnen. In politiſcher 
Beziehung vermeidet er es ſchon lange, öffentlich her⸗ 
vorzutreten; die Beſtimmtheit ſeines Standpunktes 
hindert nicht, daß auch viele Angehörige anderer Par⸗ 
teien ihm herzlich zugethan find. 

Sehr ſchmerzlich mußte Forckenbeck ſich berührt 
ühlen durch die Anrede des Kalſers im Jahre 1888. 

enn auch der Vorwurf, daß ſtädtiſche Behörden 
bei ihren Beziehungen au demjenigen Theile der 
Preſſe, welcher in ungehöriger Weiſe innere Ange⸗ 
legenheiten des königlichen Hauſes erörtert habe, 
dieſe Haltung der Blätter hätten verhindern können und 
ſollen, nicht gegen die Perſon des Oberbürgermeiſters 
gerichtet, ſo hatte doch er mit anderen Vertretern der 
Stadt die Anſprache entgegengenommen und war nicht 
von der BBeſchuldigung ausgeſchloſſen worden. Der Kaiſer 
wird ſpäter ohne Zweifel über ſachliche und perſönliche 
Verhältniſſe, die hier in Betracht kommen, eine 


zu freundlicherem Urtheile führende Information er⸗ | j 


halten haben. Die erregenden Vorkommniſſe des 
Jahres 1888 haben auf manche Dinge tiefe Schatten 
2 85 die ſich bald nachher ablöſten. Bei der 
nthüllung des ſchönen Brunnens auf dem Schloß⸗ 
platze, welchen damals die Stadt dem Kaiſer geſchenkt 
dat a ohne Zweifel die Huld deſſelben ſich wolken⸗ 
os zeigen. 0 
Forckenbeck iſt 68 Jahre alt, ſeine geiſtige und 
körperliche Rüſtigkeit verbürgt, daß er einer neuen 
zwölfjährigen eee gewachſen ſein wird. An 
der Beſtätigung der Wahl durch den Kaiſer iſt nicht 
zu zweifeln. 


Stichwahlen. 

Leipzig (Stadtkreis), 28. Febr. In der heutigen 
Stichwahl wurde Götz (nat. lib.) mit 17,645 Stimmen 
gegen Bebel (Soz.), welcher 14,601 Stimmen erhielt, 
gewählt. In der erſten Wahl hatte Götz 15,518, 
Bebel 12,931 Stimmen erhalten. 

28. Febr. In der heutigen Stichwahl 
freiſ.) gewählt. Sein Gegner war 
der bisherige Vertreter Grundt (konſ.), der in der erſten 
Wahl 9411 Stimmen erhalten hatte, während auf 
Eyſoldt 7169 Stimmen gefallen waren. 

München, 28. Febr. Im Wahlkreiſe München I. 
wurde Birk (Soz.) mit 10,348 Stimmen gegen den 
bisherigen Vertreter Sedlmayer (nat.⸗lib) mit 9179 
Stimmen gewählt. In der erſten Wahl erhielt Birk 
7570, Sedlmayor 7211 St. 

Stuttgart, 28. Febr. In Stuttgart wurde der 
bisherige Vertreter Siegle (nat.⸗lib.) mit 15,800 St. 
Stimmen gegen Kloß (Soz.) mit 13,000 Stimmen 
gewählt. In der erſten Wahl erhielt Siegle 12,511, 
Kloß 10,446 Stimmen. > 

Karlsruhe, 28. Februar. In dem Wahlklreiſe 
Mannheim⸗Schwetzingen (Baden 11) iſt Dreesbach 
ei gegen den bisherigen Vertreter Diffend (u.⸗.) 
gewählt worden. In der erſten Wahl erhielt Diffens 
9872, Dreesbach 8701 Stimmen. 

Frankfurt a. M., 28. Februar. Hier wurde 
Schmidt (Soz.) mit 18,090 Stimmen gegen Oswaldt 
(nat.⸗lib.) mit 10,578 Stimmen gewählt. In der 
erſten Wahl erhielt Schmidt 12,654, Oswaldt 7082 
Stimmen. Der Wahlkreis war bisher durch den 
Abg. Sabor (Soz.) vertreten. 

Lübeck, 28. Febr. In der Stichwahl zwiſchen 
dem Nationalliberalen Brehmer und dem Sozial⸗ 
demokraten Schwartz hat Schwartz geſiegt. 


A u— . —— 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 28. Februar. 
Auf allerhöchſten Befehl ſind, wie der 
„Reichsanz.“ meldet, die Botſchafter in London, 
Paris, Rom und Wien, ſowie die Geſandten in Bern, 
Brüſſel, Haag, Kopenhagen und Stockholm ange: 
wieſen worden, die dortigen Regierungen zu der 
Konferenz behufs Regelung der Arbeit in 
induſtriellen Anlagen, Bergwerken ꝛc. einzu⸗ 
laden. Die den betreffenden Miniſtern des Aus⸗ 
wärtigen übergebenen Schriftſtücke beſagen, der 
Kaiſer ſchlage vor, es ſolle eine Verſammlung 
ſtattfinden von Vertretern der Regierungen, welche 
ſich dafür intereſſiren, das Loos der Fabrik⸗ 
und Minenarbeiter zu verbeſſern, damit dieſe 
über Fragen von internationaler Bedeutung be⸗ 
rathen können, welche in dem Programm ent⸗ 
halten ſeien. Da die Fragen ohne politiſche Trag⸗ 
weite ſeien, erſcheinen dieſelben geeignet, zunächſt einer 
Prüfung von Fachmännern unterworfen zu werden. 
Um die Eröffnung und den weiteren Verlauf zu er⸗ 
leichtern, hat die kaiſerliche Regierung ein der Note 
beiliegendes Programm entwerfen laſſen. Das Pro⸗ 
gramm enthält folgende Hauptpunkte: 1) Regelung 
der Arbeit in den Bergwerlen mit den Unterfragen, 
ob die Beſchäftigung am Tage für Kinder unter 
einem beſtimmten Lebensalter und für weibliche Per⸗ 
ſonen zu verbieten ſei; ob für Bergwerke, in welchen die 
Arbeit der Geſundheit beſonders gefährlich ſei, eine Be⸗ 
ſchränkung der Schichtdauer vorzuſehen ſei; ob es möglich 
ſei, Regelmäßigkeit der Kohlenförderung zu ſichern und 
die Arbeit in den Kohlengruben einer internationalen 
Regelung zu unterſtellen. 2) Regelung der Sonn⸗ 
tagsarbeit mit den Unterfragen, ob die Arbeit des 
Sonntags vorbehaltlich der Nothfälle zu verbieten ſei; 
welche Ausnahmen eventuell zu geſtatten ſeien; ob 


lernt 


dieſe Ausnahmen durch ein internationales Abkommen 
durch Geſetz oder durch Verwaltungsmaßregel zu be⸗ 
ſtimmen ſeien. 3) Regelung der Kinderarbeit mit den 
Unterfragen, ob Kinder bis zu einem gewiſſen Lebens⸗ 
alter von der induſtriellen Arbeit auszuſchließen ſeien; 
wie eventuell das auszuſchließende Lebensalter zu 
normiren ſei; ob für alle Induſtriezweige oder ver⸗ 
ſchieden; welche Beſchränkungen der Arbeitszeit und der 
Beſchäftigungsorte für die Kinderarbeit vorzusehen ſeien. 
4) Regelung der Arbeit junger Leute mit den Unterfragen, 
ob die Arbeit jugendlicher Perſonen, welche das Kindes⸗ 
alter überſchritten haben, zu beſchränken ſei, eventuell 
bis welchem Lebensalter; welche Beſchränkungen ſeien 
vorzuſchreiben; ob für einzelne Induſtriezweige Ab⸗ 
weichungen vorzuſehen ſeien? 5) Regelung der Arbeit 
weiblicher Perſonen mit den Unterfragen, ob die Ar⸗ 
beit verheiratheter Frauen Tags oder Nachts einzu⸗ 
ſchränken ſei; welche Beſchränkungen zu empfehlen 
eien; ob für einzelne Induſtriezweige Abweichungen 
vorzuſehen ſeien, eventuell für welche? 6) Die Aus⸗ 
führung der vereinbarten Beſtimmungen mit den 
Unterfragen, ob Beſtimmungen über die Ausführung 
der zu vereinbarenden Vorſchriften und deren Ueber⸗ 
wachung zu treffen ſeien? ob wiederholt Konferenzen 
der Vertreter der betheiligten Regierungen abzuhalten 
ſeien? welche Aufträge ſeien denſelben zu ſtellen? 

— Dem Bundesrath werden für die Frühjahrs⸗ 
ſeſſion des Reichstages umfaſſende Vorlagen zugehen. 
Das Sozialiſtengeſetz ſoll zur Zeit der Gegenſtand 
lebhafter Erörterungen an der höchſten maßgebenden 
Stelle und den einzelnen Bundesſtaaten zum noch⸗ 
maligen Meinungsaustauſch übermittelt worden ſein. 
Eine Novelle zum Krankenkaſſengeſetz dürfte dem 
Reichstage zugehen. 7 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erblickt 
in dem Wahlergebniß die Förderung des Ent⸗ 
ſtehens einer großen Ordnungspartei und 
schließt: Mehr denn je hat ſich die Nothwendigkeit 
gezeigt, und es wird als eine ſolche anerkannt, daß 
alle Parteien, welche die ftaatliche und geſellſchaſtliche 
Ordnung erhalten wollen, feſt zuſammenſtehen müſſen; 
ſo hat denn der zwar im Kartell verkörperte, aber 
von den großen außerhalb deſſelben ſtehenden Maſſen 
ebenfalls als richtig anerkannte Gedanke bei den 
Reichstagswahlen den Sieg davon getragen. Man 
darf annehmen, daß der Zuſammenſchluß der ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente gegen die Umſturzpartei nur 
Fortſchritte machen wird. Nur ein im engſten 
Fraktionsgeiſte Befangener kann von einem Zuſammen⸗ 
bruch des Kartells ſprechen, da der leitende Gedanke 
deſſelben, wie jetzt namentlich bei den Stichwahlen 
deutlich zu erkennen iſt, faſt alle bürgerlichen Parteien 
beherrſcht. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung 
von Gewerbegerichten und Einigungsämtern, 
welcher bereits vom Bundes rathe angenommen iſt, 
iſt an die Mitglieder des Staatsraths vertheilt worden. 
— „ZFällt der zweite Wahlgang für die National⸗ 
liberalen ſo unbefriedigend aus, wie es zu befürchten 
iſt, ſo werden wir einen Reichstag haben, in welchem 
die drei ſtärkſten Parteien des Landes falſch ver⸗ 
treten ſind.“ So ſchreibt ein nationalliberales Blatt, 
indem es ſich gegen das Reichstagswahlrecht wendet. 
Bei den Wahlen von 1887 haben die Gegner des 
Kartells im Lande die Mehrheit, im Reichstage die 
Minderheit gehabt; die Parteien waren alſo „falſch 
vertreten“. Damals haben die nationalliberalen 
Blätter dieſe Thatſache in keiner Weiſe beanſtandet. 

— Der ehemalige Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordnete Hermann Jüngken iſt geſtern Nachmittag 
4 Uhr nach ſchweren Leiden im 74. Lebensjahre auf 
ſeinem Rittergut Reinsdorf bei Artern verſchieden. 
Er war am 13. Mai 1816 geboren und vertrat im 
Reichs⸗ bezw. Landtage den vierten bezw. ſechſten 
Wahlkreis des Regierungsbezirks Merſeburg. Er war 
im Abgeordnetenhauſe von 1859 — 1876 und im Reichs⸗ 
tage von 18671876 und dann wieder im Abgeord⸗ 
netenhauſe zuerſt Mitglied der Fraktion Vincke, ſodann 
der Fraktion Grabow (Rechte), des linken Zentrums 
und ſchloß ſich 1866 den Nationalliberalen an. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die 
zur Hebung des internationalen Perſonenverkehrs 
vorgeſchlagenen neuen Züge, ſowie vielfache Ver⸗ 
beſſerungen bereits beſtehender Verbindungen ge⸗ 


nehmigt. x 

— Die Schuhmachermeiſter⸗Innung München 
feiert am 4. Mai d. J. ihr 600jähriges Jubiläum. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes berieth geſtern Abend und heute Vormittag in 
ziemlich ſchnellem Tempo des Extraordinarium des 
Etats der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung, 
ſowie den Etat der Bauverwaltung. Aus der Dis⸗ 
kuſſion iſt nichts Weſentliches hervorzuheben, die Po⸗ 
fitionen der Regierungsvorlage wurden durchweg un⸗ 
verändert genehmigt. . 

— Die neuen Uniformen, welche die Herolde 
bei dem nächſten Ordensfeſte am 22. März tragen 
ſollen, werden nach Entwürfen angefertigt, wie ſolche 
dem Kaiſer vom Maler Döpler jun. auf Grund des 
Beſſerſchen Krönungswerkes über die Krönung König 
Friedrichs I. vorgelegt worden find. Zu den Wappen⸗ 


röcken werden bauſchige Beinkleider bis oberhalb des 


Knies getragen, dazu der Dreimaſter mit hoch empor⸗ 
ſtehendem, dreitheiligem Federbuſch, und in der Rechten 
der gekrönte Stab. 3 5 

— Der Kaiſer hat auch am Freitag wieder im 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


* 
2. März 1890. 
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42. Jahrg. 


Reichsamt des Innern bei den Sitzungen des Staats⸗ 
raths den Vorſitz geführt. Wie die „Nat. = Ztg.“ 
ſchreibt, dürften die Berathungen des Staatsrakhes 
das Ergebniß haben, daß eine Arbeiterſchutzvor⸗ 
lage im Sinne der bekannten Reichstagsbeſchlüſſe 
ausgearbeitet wird und zwar unabhängig von den 
Reſultaten der internationalen Konferenz. 

— Die freiſinnige Partei in Halberſtadt hat 
beſchloſſen, nur dann für den nationalliberalen Kan⸗ 
didaten in Halberſtadt den Ausſchlag gegen Frei⸗ 
konſervative zu geben, wenn die Nationalliberalen in 
Siegen öffentlich auffordern, für Träger gegen Stöcker 
zu ſtimmen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Harmening wird, 
auf die Aufforderung der Behörde, morgen, vorläufig 
bis zum Zuſammentritt des Reichstags, ſeine ſechs⸗ 
monatliche Feſtungshaft auf der weimariſchen Feſte 
Oſterburg bei Weida antreten. en. 

— Die Schweizer Preſſe äußert ſich 3 
über die Verzichtleiſtung ihres Bundesrathes auf die 
Berner Arbeiterſchutz⸗Konferenz. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ können beſtätigen, 
daß der Reichskanzler ſeine Zuſtimmung zu dem 
geplanten Verkauf des Haupttheiles der Aon e 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika 
an ein auswärtiges Konſortium verſagt habe. 

— Der Abg. Rintelen beantragt im Abgeordneten⸗ 
hauſe den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung des § 19 Abſatz 1 des Penſionsgeſetzes 
vom 27. März 1872 dahin abzuändern, 1) daß dem⸗ 
ſelben ein neuer Artikel beigefügt werde, dahin lautend: 
Artikel I. An Stelle des § 10. Eingang des Pen⸗ 
ſionsgeſetzes vom 27. März 1872, tritt folgende Vor⸗ 
ſchrift: „Der Berechnung der Penſion wird dasjenige 
geſammte Dienſteinkommen des Beamten, welches ihm 
am Tage des Dienſtaustritts nach Maßgabe des für 


das betreffende Etatsjahr feſtgeſtellten Beſoldungs⸗ 


etats, derſelbe mag bereits ausgeführt ſein oder nicht, 
vermöge ſeines Dienſtalters zuſteht oder zuſtehen 
würde, ſoweit es nicht zur Beſtreitung von Repräſen⸗ 


tations⸗ oder Dienſtaufwandskoſten gewährt wird, nach 


Maßgabe der folgenden näheren Beſtimmungen zu 
Grunde gelegt.“ 

* Altona, 27. Febr. Der Kaiſer hat zugeſagt, 
der Ende März er. ſtattfindenden Jubildumsſeler des 
hier ſtationirten 31. Regiments beizuwohnen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 28. Febr. In 
dem Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes für das 
Anarchiſten⸗Geſetz erklärte Miniſterpräſident Graf 
Taaffe, die Regierung behalte ſich angeſichts des 
ruhigeren Charakters der ſozialdemokrakiſchen Be⸗ 
wegung die theilweiſe Aufhebung der Ausnahmsver⸗ 
fügungen vor, indem ſie vorausſetze, daß das 
Anarchiſtengeſetz zu Stande komme. Die gänzliche 
Aufhebung ſei derzeit unmöglich, da die fortdauernde 
ſozialiſtiſche Bewegung immerhin die Gefahr eines 
er in anarchiſtiſcher Richtung befürchten 
affe. 

Schweiz. Bern, 28. Febr. Der Bundesrath 
hat zu Delegirten bei der internationalen Konferenz 
in Berlin den Landamman Blumer in Schwanden 
und Dr. Kaufmann, erſten Sekretär des ſchweize⸗ 
riſchen Induſtriedepartements ernannt. 

Frankreich. Paris, 27. Febr. Clairvaux, wo⸗ 
hin der Herzog Philipp von Orleans Bet gebracht 
iſt, iſt die im Jahre 1115 vom heiligen Bernhard ge⸗ 
ſtiftete Eiſterzienſerabtei und zählt an 3000 männliche 
und weibliche Sträflinge. Es iſt das größte Zuchthaus 
Frankreichs. Die politiſchen Gefangenen erhalten 
gegen Bezahlung ein eigenes Zimmer und beſondere 
eköſtigung, die ſie auch von Außen bringen laſſen 
können. Sie ſind weder zu Strafarbeit noch zum 
Tragen der Sträflingskleidung verpflichtet, können 
eine beſchränkte Zahl Beſuche empfangen, ſich nach 
eigenem Ermeſſen beſchäftigen. Clairvaux liegt 238 
Kilometer von Paris entfernt, auf der Bahn nach 
Mülhauſen und iſt ein Städtchen von etwa 2000 
Seelen. Der Herzog von Luynes und der Oberſt 
von Parſeval find ſchon dorthin abgereiſt. Parſeval 
iſt ein Freund und Waffengefährte des Grafen de 
Mun, mit dem er ſich lebhaft an der Gründung 
chriſtlicher Arbeitervereine und ähnlicher Anſtalten be⸗ 
theiligt hat. Der Gouverneur des Prinzen, General 
Humann, ein Sohn des aus Straßburg ſtammenden 
Finanzminiſters Ludwig Philipps, wird ſich ebenfalls 
nach Clairvaux begeben, ebenſo eine Anzahl Junger 
Leute aus dem Foubourg Saint⸗Germain. Da aber 


dürften dieſe Beſuchsreiſen bald aufhören. 

Paris, 28. Febr. Der in von Orleans, der 
dem Staat ſchon ſo viel gekoſtet hat, fängt nun an, 
ihm Geld einzubringen. Am Mittwoch liefern 
die meiſten Blätter mehrere Spalten Drahtberichte aus 
Clairvaux, wohin ihre hier in Paris irregeleiteten 
Berichterſtatter dem jungen Orleans ſofort nach⸗ 
gedampft ſind. Einige Blätter bringen ſogar Pläne 
und Anſichten von Clairvaux, die ſie jedenfalls bereit 
liegen hatten. So viel Geld für Drahtberichte haben 
die Pariſer Zeitungen ſchon lange nicht mehr aus⸗ 
gegeben. Wohlverſtanden machen die republikaniſchen 
Blätter keine Ausnahme, nur einige derſelben haben 
die Nachrichten über den Herzog auf die zweite Seite 
verwieſen. Sie ſcheinen gar nicht zu begreifen, wie 
ſehr ſie trotzdem für denſelben arbeiten, die Pauke 


nur die wenigſten zu dem Prinzen gelaſſen werden, 


ce 


Fr 


die einfache Tagesordnung an. 
hatte die Regierung gegen die Anſchuldigung, daß ſich 
die Verwaltung in die Wahlen eingemiſcht 


auch einen mehr feierlichen, als 


ſchlagen. Graf von Paris telegraphirte an Bocher, 
er kehre unverzüglich nach Europa zurück und werde 
in 9 landen. — Wie verſchiedene Blätter melden, 
wurde in Nizza ein angeblich höherer italieniſcher 
Offizier Namens Dellacroce unter dem Verdacht der 
Spionage verhaftet. — Dem „Temps“ zufolge wird 
in der Angelegenheit des Aktendiebſtahls bei dem 
Staatsgerichtshofe dem Anklageantrag gegen Warrion, 
Kerviche und Mermeix Folge gegeben. Die Angeklag⸗ 
ten ſollen vor das Schwurgerſcht kommen. — Aus 
Lille und Dünkirchen werden Stürme und ebenfalls 
ſtarker Schneefall ſignaliſirt. — Wie verlautet, 
würden der Deputirte Burdeau, Generalberichterſtatter 
des Budgets pro 1890, und der Botſchafter Herbette 
die Vertreter Frankreichs bei der Berliner Konfe⸗ 
renz ſein. Als dritter Delegirter werde der Depu⸗ 
tirte Charmes, ehemaliger Direktor der politiſchen 
Angelegenheiten im Auswärtigen Amte bezeichnet. — 
Aus Havre wird ſtarker anhaltender Schneefall 
gemeldet. 

England. London, 28. Febr. Unterhaus. 
Graham Faß an, ob er recht verſtehe, daß die 
britiſchen Delegirten zu der Berliner Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz angewieſen ſeien, über eine internationale 
Beſchränkung der Arbeitszeit erwachſener Arbeiter 
nicht zu diskutiren, während andere Vertreter des 
Auslandes dazu ermächtigt würden. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon erklärte, ein Abkommen, wie das 
von Graham vermuthete gebe es nicht. Der Inhalt 
der Antwort Englands auf den vorläufigen Vorſchlag 
Deutſchlands ſei bereits mitgetheilt worden. Nun⸗ 
mehr ſei auch das detaillirte Programm der deutſchen 
Regierung eingelaufen; ſobald daſſelbe erwogen worden, 
werde der e Schriftwechſel vorgelegt werden. 
— Aus Durbau wird der „Times“ von ihrem 
Rorreipondenten telegraphirt: Serpa Pinto habe ihm 


mitgetheilt, er gehe nach Capetown, um dort das 
portugieſiſche Kriegsſchiff zu erwarten, und werde mit 


demſelben nach Liſſabon zurückkehren, um der Seſſion 
der Cortes als Mitglied beizuwohnen. 
Rußland. Petersburg, 28. Febr. Gerücht⸗ 


weiſe verlautet, Kaiſer Wilhelm werde bereits im ſch 


Laufe des Monats März zur Auerochſenjagd im 
Waldterrain von Bjaloſtok erwartet. (Siehe Hofnachr.) 
— Der Zuſtand des deutſchen Militärbevollmächtigten 
Oberſten von Villaume hat ſich etwas gebeſſert. Die 
heute Abend als letztes Mittel zur Rettung anberaumt 
geweſene Operation iſt vorläufig noch aufgeſchoben 
worden. Heute Abend wird der Bruder des Er⸗ 
krankten, Major in der Garde ⸗Artillerie aus Berlin 


hier eintreffen. + 5 
Spanien. Madrid, 28. Febr. Die Königin 


Regentin hat einen Gnadenerlaß zu Gunſten des 


Herzogs von Sevilla unterzeichnet. 

umänien. Bukareſt, 27. Febr. Die hieſigen 
Arbeiter hielten eine Verſammlung ab, bei welcher die 
Wahlſiege der deutſchen Sozialdemokraten gefeiert 
wurden. Gleichzeitig veranſtalteten die Theilnehmer 
eine Kollekte, deren Ergebniß für die Unterſtützung 
der deutſchen Sozialiſten bei den Stichwahlen be⸗ 
‚stimmt. wurde. — Der Senat lehnte den Antrag 
Fleva's, welcher ein Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 
gierung enthält, ab, und nahm mit großer Majorität 
Der Miniſterpräſident 


habe, 

maß vertheidigt. 
ſtafrika. Zanzibar, 27. Febr. Emin Paſcha 
iſt ſo weit wiederhergeſtellt, daß er täglich weite 
Spaziergänge in der Umgegend von Bagamoyo unter⸗ 
nehmen kann. — Wißmann wird Kilwa im April 
angreifen, wenn die Verſtärkung von 600 Sudaneſen 
mit einigen Krupp'ſchen Kanonen herangezogen iſt, 
die Mitte März aus Aegypten in einem Dampfer des 
Khedive ankommen werden. — Die erſten Regierungs⸗ 


handlungen des Sultans Said Ali find geeignet, einen 


guten Eindruck hervorzurufen. Er hat die Freilaſſung 
jener Gefangenen angeordnet, welche ſeit langer Zeit, 
viele ſchon ſeit 18 Jahren, im Fort von Zanzibar 
eingekerkert ſind. Sultan Said Khalifa hatte bekannt⸗ 
lich bald nach ſeinem Regierungsantritt mehrere Tage 
hindurch zahlreiche der im Fort ſchmachtenden Ge⸗ 


fangenen auf dem öffentlichen Platz in Zanzibar grau⸗ 
ſam hinrichten laſſen und dieſes Verfahren erſt ein⸗ 


geſtellt, nachdem die Vertreter der europäiſchen Mächte 
gegen das dadurch hervorgerufene öffentliche Aerger⸗ 
niß energiſch proteſtirt hatten. Sultan Said Ali iſt 
andererſeits ſehr populär bei den einflußreichen Arabern, 
die er in allen wichtigen Angelegenheiten zu Rathe 
ieht. Vom Feſtlande treffen in Zanzibar viele Araber 


in bemitleidenswerthem Zuſtande ein, bettelarm und 


halbverhungert in Folge der Zerſtörung der Dörfer 
und der Plantagen im deutſchen Küſtengebiete. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 28. Febr. Der Kaiſer erledigte am 
Freitag zunächſt Regierungsgeſchäfte und nahm Vor⸗ 


träge entgegen. Später präſidirte derſelbe im Reichs⸗ 


nnern wiederum den Berathungen des 


amt des 
Kaiſerin Friedrich machte am 


Staatsraths. — 


Donnerſtag der Fürſtin Bismarck einen Beſuch; am 


Freitag beſuchte ſie abermals den Wohlthätigkeitsbazar 
im Reichskanzlerpalais. — Von einem großen Hof⸗ 
empfang, der gegen Ende März ſtattfinden, aber 

Yefttichen Charakter 
tragen ſoll, ſpricht man in Hofkreiſen, wie die „Poſt“ 


zu melden weiß. Ebenſo geht die Rede von einer 
Ben geſellſchaftlichen Veranſtaltung, mit welcher der 
gro 


britanniſche Botſchafter die Anweſenheit des Prinzen 
von Wales und ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen 
Albert Viktor, feiern wird, der mit ſeinem Vater nach 
Berlin kommt, um bei dem Kapitel des Schwarzen 


Adler⸗Ordens die Inveſtitur zu empfangen. — Am 


9. März, wo der Sterbetag Kaiſer Wilhelms I. gu 
zweiten Male wiederkehrt, ſoll, wie verlautet, auf Ans 
ordnung des Kaiſers die Beiſetzung des entſchlafenen 
Kaiſerpaares in die bis dahin fertiggeſtellte Gruft er⸗ 


folgen. — Kaiſer Wilhelm ſoll demnächſt zur Theil⸗ 


nahme an großen Jagden in Wolhynien eintreffen. 


Der Zar wird im Frühjahr in Polen Aufenthalt 


nehmen. — Hanes Adolf von Naſſau iſt an Rheu⸗ 
matismus erkrankt. — Der ruſſiſche Botſchafter Graf 


Schuwalow hat am Freitag Berlin verlaſſen, um einen 


67 — Urlaub in Petersburg zu verbringen. — Der 
türkiſche General Hove Paſcha, der wiederholt vom 


Kaiſer empfangen wurde, iſt nach Konſtantinopel 
zurückgekehrt. 


Elbinger Nachrichten. 

Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


2. März: Veränderlich, etwas kälter. Schwache 


bis mäßige Winde. Strichweiſe Niederſchläge. 


3. Mürz 
theils bedeckt, 


rz: Wenig veränderte Temperatur, 
theils heiter mit ſtellenweiſen 


Niederſe i en. Schwache bis mäßige an den als Vorſitzendem des proviſoriſchen Komitees eröffnet 
Norder fte anch fake Winder = 5 


arke Winde. 
4. März: Meiſt trübe mit wenig veränderter 


Temperatur. Im Binnenland ſchwache, an den 
Küſten friſche bis ſtarke Winde. Hie und da 
Niederſchläge. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 1. März. 

*Stadtverordnetenverſammlung.] Den Stadt⸗ 
verordneten waren zur geſtrigen Sitzung nur unbe⸗ 
deutendere Vorlagen zur Erledigung zugegangen. Zu⸗ 
nächſt wurde der Etat der Altftädtiſchen Knaben⸗ 
ſchule, welcher in Einnahmen und Ausgaben mit 
13,162 Mk. balanzirt, genehmigt. Hervorzuheben iſt, 
daß als Zuſchuß der Kämmereikaſſe 985 Mk., d. h. 
717 Mk. weniger als im Vorjahre, eingeſtellt find, 
Die Berathung des Etats der Altſtädtiſchen Töchter⸗ 
ſchule, der auf 17,244 Mk. angeſetzt iſt, wurde, nach⸗ 
dem Herr Stadtrath Fal bemerkt hatte, daß der 
im vorigen Etat angeſetzte Kämmereizuſchuß nicht ab⸗ 
gehoben ſei, auf Antrag des Herrn Meißner vertagt, 
damit bis zur Wiederberathung des Etats eine mög⸗ 
lichſt genaue Feſtſetzung des Kämmereizuſchuſſes er⸗ 
folgen könne. Der Zuſchuß iſt mit 5100 Mk. ange⸗ 
ſetzt, während im vorigen Jahre nur 2600 Mk. ab⸗ 
gehoben wurden. Bei der Vorberathung des Etats 
hat die Abtheilung es als wünſchenswerth erachtet, 
daß bei der jedenfalls bevorſtehenden Erhöhung der 
Lehrergehälter an unſeren Volksſchulen eine Zuſammen⸗ 
ige der gegenwärtig getheilten erſten Klaſſe er⸗ 
olge, zumal nach Anſicht der Abtheilung die Frequenz 
der Anſtalt zurückgehe. Dem widerſpricht Herr Stadt⸗ 
rath Haensler, der außerdem eine baldige Theilung 
der ſiebenten Klaſſe für nothwendig hält. — Zum 
Vorſteher der 3. Mädchenſchule wird Herr Max Kuſch 
auf weitere ſechs Jahre wiedergewählt und zum Vor⸗ 
ſteher der 1. Knabenſchule wird an Stelle des Herrn 
Auguſt Kirſchſtein Herr Karl Reiß neugewählt. — 
Die Jahresrechnungen der Schulkaſſen der 3. Knaben⸗, 
ſowie der Altſtädtiſchen Töchterſchule, 1. und 3. Mädchen⸗ 
ule und der ſtädtiſchen Turnkaſſe werden 
geprüft und Notaten dabei nicht gezogen. 
Sodann werden einzelne Pacht⸗Prolongatfonen geneh⸗ 
migt und zwar mit der Wittwe Eliſabeth Dröſe in 
Grubenhagen für die Parzellen 4 und 5 für 84 M. 
auf 6 Jahre und mit dem Kaufmann Kappner für 
den Heringshof auf 2 Jahre. — Die Wahlperiode 
der Deputirten für die Abſchätzung von Kriegsleiſtungen 
läuft mit dem 31. März d. J. ab. Die Neuwahl 
wird angemeldet. — In die Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
für flafſiftirte Einkommenſteuer an Stelle der 
1 R. Stobbe und W. Dückmann, welche die auf 
ie gefallene Wahl abgelehnt hatten, werden die Herren 
Kfm. Otto Schicht und Rent. Otto Pohl, letzterer als 
ſtellvertretendes Mitglied gewählt. — Das Forſtland 
von Grunauerwüſten iſt nach einem früheren Beſchluß 
der Verſammlung zur Verpachtung ausgeſchrieben 
worden. Von dem Forſtlande ſind gegenwärtig noch 
2 Hektar und 18 Ar bis zum I. Oktober 1893 an 
den hi 5 Jäger verpachtet, doch hat ſich derſelbe 
bereit erklärt, von dem Kontrakt ſchon am 1. Okt. d. J. 
zurückzutreten, falls der Magiſtrat dies wünſchen ſollte. 
Zur Verpachtung kommen im Ganzen 4 Hektar 1 Ar 
Land nebſt Gebäuden und zwar ſoll dies entweder 
vom 1. April d. J. oder vom 1. Oktober 1893 auf 
je 12 Jahre geſchehen. Es ſind nun folgende Ange⸗ 
bote gemacht worden: Von dem Eigenthümer Lange⸗ 
Serpin für den erſten Pachtungstermin 460 M. jähr⸗ 
lich und von Beſitzer Schwark⸗Bürgerwieſe 465 M.; 
ferner vom Eigenthümer Lange für den zweiten Pach⸗ 
tungstermin 425 M. und vom Beſitzer Schwark 430 M. 
Der Magiſtrat ſchlägt der Verſammlung vor, das Land 
vom 1. April d. J. ab an den Eigenthümer Lange zu 
verpachten. Das finanzielle Ergebniß würde ſich für 
die zwölf Pachtjahre folgendermaßen ſtellen: Für 
den erſten Pachtungstermin auf 5610 M. und für 
den zweiten auf 5640 M. In geheimer Sitzung tritt 
die Verſammlung dem Vorſchlage des Magiftrat bei 
und beſchließt demgemäß, dem Beſitzer Jäger den 
Pachtkontrakt zum 1. Oktober d. J. zu kündigen. 

* [Städtiſche Sparkaſſe.] Die hieſige ſtädtiſche 


Sparkaſſe hat im Geſchäftsjahre 1889 einen recht an⸗ 


ſehnlichen Ueberſchuß erzielt. Derſelbe beträgt, wie 
wir erfahren, nach der ſtatutenmäßigen Zuſchreibung 
zum Reſervefonds, noch 45,493,93 Mk. Bekannte 
ich darf dieſer Dispoſitionsfonds mit Genehmigung 
des Herrn Regierungspräſidenten zu kommunalen 
Zwecken verwendet werden, und zwar ſollen daraus 
folgende Ausgaben beſtritten werden: 1) zur Tilgung 
und Verzinſung der Kriegsſchuld für das Jahr 1890 
26,493,99 Mk. 2) zur Deckung der pro 1890—91 
u zahlenden Rate für die Neuvermeſſung der Stadt 
(ding 1120 Mk. 3) zur theilweiſen Deckung der 
Koſten für den zur Baggerung des Elbingfluſſes neu 
angeſchafften Dampfbagger 2629,40 Mk. 4) zu der 
Tilgung und Verzinſung des zu dem Neubau eines 
Schulhauſes aufzunehmenden Darlehns von 50,000 
Mk. 2250 Mk. 5) zu verſchiedenen anderen noth⸗ 
wendigen Ausgaben 13,000 Mk. Die letztere Summe 
ſoll insbeſondere folgende wendung finden: Zur 
Amortiſation und Verzinſung des zur Erbauung einer 
eiſernen Brücke über den Elbingfluß aufgenommenen 
Darlehns von 156,000 Mk. mit 7020 Mk.; zu der 
Verzinſung eines auf Grund des Nothſtandsgeſetzes 
vom 15. Mai 1888 aufgenommenen Darlehns von 
11,700 Mk. mit 351 Mk.; zur Verzinſung und 
Tilgung der durch die Erhöhung der beiden Kraffohl⸗ 
ſchleuſen entſtandenen Koſten mit 663,79 Mk.; zur 
Deckung der Koſten für den Bau einer hölzernen 
Brücke über den Elbingfluß mit 888 Mk.; zur 
Deckung der Koſten für die Neupflaſterung der 
Friedrichſtraße mit 3085,39 Mk., ſowie zur Ver⸗ 
inſung und Amortiſation der Anleihe von dem 
Jahre 1876 mit 1041 Mark 82 Pfennige. Die 
behördliche Genehmigung zu der Verwendung der 
obigen Summen in der angegebenen Weiſe ſoll bereits 
ertheilt ſein. Es iſt dies in der That ein recht er⸗ 
freuliches Geſchäftsergebniß unſerer ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe, welches aber nicht allein auf die ſeit dem 1. 
April 1889 erfolgte Herabſetzung des Zinsfußes von 
33 Prozent auf 3 Prozent zurückzuführen iſt, ſondern 
auch zum Theil ſeinen Grund findet in der im Jahre 
1889 ſtattgehabten recht erheblichen Vermehrung der 
Sparkaſſeneinlagen. Während am Schluß des Jahres 
1888 die Sparkaſſeneinlagen 5,585,222,64 Mk. be⸗ 
trugen, waren Ende 1889 an Spareinlagen 
6,066,640,71 Mk. vorhanden. Dies ergiebt ein Mehr 
egen das Jahr 1888 von 441,318,07 Mk. Es ſteht 
onach zu gewärtigen, daß bei einer anhaltenden Zu⸗ 
nahme der Einlagen im Jahre 1890, in dem auch 
dann für das volle Jahr die Zinſenerſparniß von 3 
Prozent noch hinzutritt, der Abſchluß für 1890 ſich 
noch günſtiger geſtalten dürfte, als für das verfloſſene Jahr. 
* [Der Elbinger Männer⸗Kreis⸗Verein vom 
Rothen Kreuz] hielt heute 1 im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Saale ſeine konſtituirende Generalverſamm⸗ 
lung ab, welche von Herrn Oberbürgermeiſter Elditt 
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wurde. Nachdem Herr Dr. Hantel in einer kurzen 
Einleitung die Entwickelung, Organiſation und Ziele 
der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz dargelegt 
hatte, erklärte ſich die Verſammlung, der einige dreiß 
Herren beiwohnten, mit der Gründung eines Männer⸗ 
Kreis⸗Vereins vom Rothen Kreuz, der den Stadt⸗ 
und Landkreis Elbing umfaſſen ſoll, einverſtanden 
und genehmigte das dom proviſoriſchen Komitee ent⸗ 
worfene Statut, dem das Statut des Provinzialver⸗ 
eins der Provinz Brandenburg zu Grunde liegt. 
Hierauf folgte die Wahl des Vorſtandes, aus der 
folgende Herren hervorgingen: Oberbürgermeiſter 
Elditt Vorſitzender, Landrath Etzdorf deſſen Stell⸗ 
vertreter, Rechnungsrath Ströhmer Schatzmeiſter, 
Forſtrath Kuntze deſſen Stellvertreter, Rentier Krieger 
Schriftführer und Dr. Hantel deſſen Stellvertreter. 
Ferner ſollen vom Vorſtande, der nach den Statuten 
das Recht der Kooptation beſitzt, ſechs Beiſitzer ge⸗ 
wählt worden. 

*Das Sedan⸗Komitee] hat in ſeiner geſtern 
Abend 8 Uhr im Königlichen Hof abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung in Würdigung des bedeutenden Zwecks des 
Elbinger Männer⸗Kreis⸗Vereins vom Rothen Kreuz 
aus feinen Fonds einſtimmig einen einmaligen Bei⸗ 
trag von 175 Mk. bewilligt. 

* Dank.] In dem Amtsblatt des Reichspoſt⸗ 
amts wird eine Anſprache veröffentlicht, in welcher 
der Staatsſekretär des Reichspoſtamts den Beamten 
ſeiner Verwaltung die Anerkennung für die opfer⸗ 
freudige Haltung im Dienſt, gelegentlich der über 
ganz Deutſchland verbreitet geweſenen Influenzakrank⸗ 
heit, ausſpricht. 

* [Stadttheater] In der Rolle der Herzogin 
von Marlborough in Scribe's vortrefflichem Enſtſpiel 
„Das Glas Waſſer“, in welcher Frl. Pauline Ulrich 
vom königl. ſächſ. Hoftheater ſich bei ihrem zweiten 
Gaſtſpiel vor dem hieſigen Publikum zeigte, hatten 
wir reichlichere Gelegenheit die Darſtellungskunſt der 
Künſtlerin zu bewundern, als dies bei der Aufführung 
des Freytag'ſchen Schauſpiels „die Valentine“ der 
Fall war. Der intriguante Charakter der Herzogin, 


ihr Hochmuth gegenüber Niedrigergeſtellten, 
ihre ſcheinbare Unterwürfigkeit gegenüber der 
Königin kamen eben ſo gut zum Aus⸗ 


druck wie der Triumph über die ihrem Gegner 
Bolingbroke beigebrachten Schlappen und der Zorn 
über ſelbſterlittene Niederlagen. Ueberhaupt ſteht der 
Künſtlerin für jede einzige der ſo zahlreichen pikanten 
und komiſchen Situationen des Stücks, ſowie für jede 
Gemüthserregung, ſei es Freude oder Verdruß, Ver⸗ 
liebtheit oder Haß der paſſende mimiſche Ausdruck 
und Ton zu Gebote. Alles in allem genommen, 


war die Herzogin Marlborough des Fräulein 
Ulrich eine borzügliche Charakterfigur.. In 
zweiter Linie machte ſich Helene Bensberg 


durch ihre Wiedergabe der ſchwachen Köngin Anna 
verdient, ja wir möchten ſogar behaupten, daß dieſe 
Leiſtung der erſteren ebenbürtig war, ſoweit bei dem 
verſchiedenen Charakter beider Rollen von Ebenbür⸗ 
tigkeit die Rede ſein kann. Charlotte Berg war eine 
niedliche Abigail und auch Paul Körner (Maſham) 
und Julius Irwin (Bolingbroke) fanden ſich mit 
den ihnen zugefallenen Rollen gut ab. Einen ſonder⸗ 
baren Eindruck machte nur die Ausſprache des Namens 
Abigail, die bei allen Mitwirkenden verſchieden war. 
Sollte ſich in ſolchen Kleinigkeiten nicht eine Einigung 
erzielen laſſen? Das Stück war recht gut inſzenirt, 
die Ausſtattung lobenswerth; natürlich glänzte be⸗ 
ſonders Frl. Ulrich durch ihre Toiletten. Das ern, 
war nahezu ausverkauft und zollte den Darſtellern, 
in erſter Linie Frl. Ulrich, wiederholt lebhaften Bei⸗ 
fall; aber auch die andern Mitwirkenden hatten manchen 
Treffer zu verzeichnen. 

* Theaternachrichten. Sonntag findet das 
erſte Gaſtſpiel des Herrn Direktor Heinrich Jantſch 
ſtatt und wird der Gaſt die Titelrolle in „Kean“ 
(oder Leidenſchaft und Genie“) ſpielen. In der 
Schauſpiel⸗Szene wird Herr Direktor Jantſch eine 
Scene aus „Hamlet“ darſtellen. Wir verfehlen nicht 
das Publikum nochmals darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die äußerſt realiſtiſch in Szene geſetzten Auftritte, 
welche im Zuſchauerraum ſelbſt ſpielen, mit zu der 
Handlung des Stückes gehören. Um dem Wunſche 
zahlreicher Abonnenten entgegenzukommen, hat ſich die 
Direktion veranlaßt geſehen, am Sonntag die Dutzend⸗ 
billets gelten zu laſſen. — Am Montag findet ein 
Luſtſpiel⸗Abend zu halben Preiſen ſtatt und wird 
L'Arronges beliebteſtes Werk: „Dr. Klaus“ zur Dar⸗ 


ſtellung gelangen. 
Dem Jahresbericht der hieſigen Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten für das Jahr 1889 ent⸗ 


nehmen wir Folgendes. Die vier Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten ſind während des Berichtsjahres von zu⸗ 
ſammen 429 Kindern, 19 mehr als im Jahre zuvor, 
beſucht worden. Dem Geſchlecht nach befanden ſich 
darunter 221 Knaben und 208 Mädchen. Der Be⸗ 
ſuch der Anſtalten erlitt durch die heftig auftretenden 
Kinderkrankheiten mehrfache Unterbrechung; geſtorben 
ſind aber nur 6 Knaben. Die große Zahl der Kin⸗ 
der in der zweiten und dritten Anſtalt (99 und 92) 
machte die Anſtellung weiterer Pflegerinnen, bei der 
erſteren auch eine bauliche Veränderung des Gebäudes 
nothwendig. In der erſten Anſtalt, die in zwei Ab⸗ 
theilungen 176 Kinder zählt, wurden 2266 Speiſe⸗ 
portionen gegen Bezahlung von je 5 Pfennig zu 
Mittag verabreicht. Die Einnahmen beliefen ſich ein⸗ 
ſchließlich des Beſtandes am 1. Januar 1889 auf 
10,004,55 Mark, darunter 2239,95 Mark von der 
Weihnachtsmeſſe und Verloſung, 1624 Mark Jahres⸗ 
beiträge und 2250 Mark von der Sparkaſſe. Die 
Ausgaben betrugen 9453,68 Mark, ſo daß am 1. Ja⸗ 
nuar 1890 ein Beſtand von 550,87 Mark verblieb. 

* Verein der Brauereibeſitzer.] Vor einiger 
geit tagte in Marienburg eine Verſammlung mehrerer 
Brauereibeſitzer, die u. A. beſchloſſen, einen Verein 
der Brauereibetriebe Oſt⸗ und Weſtpreußens ins 
Leben zu rufen, welcher ſpeziell folgende Zwecke ver⸗ 
folgen an: 1. Förderung der gewerblichen Intereſſen, 
2. Hebung der Kollegialität unter den Fachgenoſſen. 
Es wurde ein proviſoriſches Komitee gebildet, das nun 
zu einer am Donnerſtag, den 13. März er., Vor⸗ 
mittags 12 Uhr hier in der „Reſſource Humanitas“ 
ſtattfindenden konſtituirenden Verſammlung einladet. 
Die Tagesordnung dafür weiſt folgende Punkte auf: 
1. Bericht des proviſoriſchen Komitees, 2. Wahl des 
Vorſitzenden, 3. Konſtituirung des Vereins, a) Wahl 
des Vorſtandes, b) Beitrittserklärung, o) Feſtſetzung 
des Statuts. 

* [Sänger⸗Bundesfeſt.) Zu dem im Auguſt 
in Wien ſtattfindenden Bundesfeſte haben ſich vom 
Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbunde aus 13 Vereinen 
im Ganzen 135 Herren angemeldet, und zwar vom 
Königsberger Sängerverein 60, dem dortigen Verein 
der Liederfreunde 16, von der Liedertafel daſelbſt 3, 
aus Königsberg alſo in Summe 79. Darauf folgt 
die Liedertafel zu Graudenz mit 18, der Guttſtadter 
Sängerverein mit 10, der Danziger Sängerverein 


mit 9, die Elbinger Liedertafel mit 6, der Tilſiter 
Sängerverein mit 5, die Liedertafel Memel und 
Kaukehmen mit je drei und die Geſangvereine zu 
Thorn und Leſſen mit je einem Mitgliede. Die 
Provinzialverbände haben nur dann das Recht, mit 
Geſängen ſelbſtändig aufzutreten, wenn ſie in Stärke 
von mindeſtens 200 Mitgliedern erſcheinen. Doch be⸗ 
müht ſich der Königsberger Sängerverein um die 
Genehmigung, ſelbſtändig auftreten zü dürfen, was 
ihm wohl gewährt werden wird. 

Provinzial⸗Landtag.] Der Kaiſer hat ges 
ruht, den Provinzial⸗Landtag der Provinz Oſtpreußen 
zum 1 März d. J. nach der Stadt Königsberg zu 

erufen. 

[Normalſtimmung.] Der Miniſter der Geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten in Preußen hat verfügt, daß 
bei den Klavieren und Orgeln der höheren Lehran⸗ 
ſtalten und Lehrerſeminare vom 1. April 1890 ab die 
Normalſtimmung eingeführt werden ſoll. Maßgebend 
find die von der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt 
normierten Stimmgabeln. 

* (Perſonalien. Der Hülfsgefangenenaufſeher 
Wurm in Pr. Stargard iſt zum Gefangenenaufſeher 
bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt worden. 
Der Kataſter⸗Kontroleur Hellmich in Stallu⸗ 
pönen iſt vom 1. April dieſes Jahres ab in gleicher 
Dienſteigenſchaft nach Pr. Stargard im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig und der bisherige Kataſteraſſiſtent 
Sacobjen = Schleswig als Kataſterkontroleur nach 
Stallupönen verſetzt. 

Die im Jahre 1882 eingeführten drei⸗ bezw. 
ſechsmonatlichen Frachtſtundungen für Kohlen und 
Koaks ſind von der königlichen Eiſenbahndirektion in 
Bromberg mit der Maßgabe aufgehoben, daß die 
letzten aus Krediten von längerer als einmonatlicher 
Dauer fälligen Zahlungen ſpäteſtens bis gum 3. Okto⸗ 
ber 1890 geleiſtet werden müſſen. Hiernach kann 
eine 6monatliche Frachtſtundung nicht mehr nach dem 
1. April und eine dreimonatliche Frachtſtundung nicht 
mehr nach dem 1. Juli d. J. beanſprucht werden. 

* [Der Kaufwerth der preußziſchen Staats⸗ 
lotterielooſe] ſcheint durch die Schlo 


freiheits⸗Lotterie 
ungünſtig beeinflußt zu werden. 


Während früher 
die Looſe der preußiſchen Lotterie von den Händlern 
gern mit einem Aufgelde von bieraig Mark für das 
gan e Loos bezahlt wurden, bieten die Berliner Auf⸗ 
ufer gegenwärtig nur ein Aufgeld von 20 bis 25 
Mark für das ganze Loos und auch nur dann, wenn 
daſſelbe aus einer dortigen Kollekte herrührt, alſo die 
Erneuerung und die Zahlung der ferneren Klaſſen 
keine Schwierigkeiten verurſacht. Bei der Schloßfrei⸗ 
heit⸗Lotterie wird es vom Publikum unangenehm 
empfunden, daß die Looſe ſich ſämmtlich in den 
Händen von Unterhändlern befinden, welche durch 
Berechnung von allerlei Speiſen (für den Plan, für 
die Gewinnliſte ꝛc.) den Preis vertheuern. 
lumfangreiche Regulirungsarbeiten] ſind 
für dieſes Jahr an der Thiene geplant. Deshalb 
wurden Bohrungen vorgenommen, die jedoch ein un⸗ 
befriedigendes Reſultat ergaben, denn der Untergrund 
befteht meiſt aus Moorboden. g 

* (Zeugengebühren betreffend.. Die Ober⸗ 
rechnungskammer in Berlin hat bezüglich der Zeugen⸗ 
gebühren eine Verfügung erlaſſen, worin es heißt, 
daß das Fuhrwerk von Zeugen nur dann berechnet 
werden ſoll, wenn hierüber eine Quittung vom 
Fuhrmann vorgewieſen werden kann. 

* [Herbſtmannöver.] Bei dem 1. Armeekorps 
ſowohl wie bei dem neuen (weſtpreußiſchen) 17. 
Armmeekorps werden in dieſem Sommer nur 
Mänöver in dem gewöhnlichen Umfange ſtattfinden, 
da ſie zu Königsmanövern nicht beſtimmt ſind. Beim 
17. Armeekorps wird außerdem eine Kavallerie⸗ 
Uebungsreiſe, beim 1. Armeekorps eine Feſtungs⸗ 
Generalſtabsreiſe ſtattfinden. 

* [Von der Weichſel.] Bei Marienwerder hat 
die neue Eisdecke bereits eine ſolche Feſtigkeit erlangt, 
daß ſie mit Sicherheit paſſirt werden kann. Es findet 
daher der Trajekt für Perſonen und Päckereien bei 
Tag und Nacht zu Fuß über die Eisdecke ſtatt. Auch 
die Danziger Weichſel ſteht von der Mündung ab bis 
gegen Bohnſack, wo der Fährbetrieb noch möglich iſt. 
Die Mündung war von der See aus durch Schlamm⸗ 
eis derartig verſtopft, daß die Eisbrecher ohnmächtig 
waren, weil kein Abtreiben des Brucheiſes ſtattfinden 
konnte. Set hat der mittlerweile eingetretene Süd⸗ 
oſtwind die Stopfungen beſeitigt, ſo daß die Schlamm⸗ 
eismaſſen zwar langſam, aber ungehindert in die See 
abziehen. Drei Eisbrecher waren geſtern mit der 
Zertheilung der Eismaſſen beſchäftigt und gelangten 
aufwärts bis zum Heringskruge. 

* Schlittenbahn.] Auf der Höhe haben wir, 
wie uns Landbewohner mittheilen, einen Fuß und dar⸗ 
über Schnee, ſo daß dort vorzügliche Bahn iſt, nur 
auf den freiliegenden Chauſſeeſtrecken iſt der Schnee 
fortgeweht und die Bahn dort ſchlecht. 

Eigenthümlicher Druckfehler. Im geſtrigen 
Berichte des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
befindet ſich ein merkwürdiger Setzfehler. Die vierzigſte 
Zeile enthält den Satz: Die Reichsbank würde daſſelbe 
(Lager von unverkauftem Getreide) wahrſcheinlich be⸗ 
reitwillig bombardiren (ſtatt lombardiren); wir 
ſtellen dieſen Fehler hiermit richtig. 

*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtifte] war 
ultimo Januar cr. ein Beſtand von 46 Kranken 
(34 männl. 12 weibl.) Zugang pro Februar er. 
54 Kranke (37 männl. 17 weibl.) Abgang: 58 
(40 männl. 18 weibl.) von denen 54 geneſen entlaſſen 
und 4 geſtorben ſind. Es bleiben ultimo Februar 
er. im Beſtande 42 Kranke (31 männl. 11 weibl.) 

* Wochenmarkt.) Der heutige Sonnabendmarkt 
verlief gegen den Vormarkt mit unweſentlichen 
Schwankungen. Zu bemerken iſt, daß die Zufuhren 
bei faſt 10 Grad R. Kälte und recht guter 191 zu 
Schlitten ankamen, ebenſo war ein Theil der Fiſchzu⸗ 
fuhr ſchon per Handſchlitten bis an die Stadt geſchafft. 

„(Schoruſteinbrand. In dem Haufe Johannis⸗ 
ſtraße 18 hatte ein Dienſtmädchen geſtern Abend 
nach 6 Uhr aus Unvorſichtigkeit auf dem Herd 
mehrere Liter Petroleum vergoſſen und dann in dem 
Herd Feuer gemacht, durch das auch das vergoſſene 
Petroleum und weiter der Ruß im Schornſtein in 
Brand geſetzt wurde, ſodaß die Feuerwehr herbeige⸗ 
holt werden mußte, welche durch Reinigen des Schorn⸗ 
ſteins den Schornſteinbrand befeitigte. — Bei dem 
geſtrigen Feuer in der Schmiedeſtraße iſt übrigens 
nur ein Theil des Dachſtuhls abgebrannt und auch 
von dieſem noch die Sparren, wenn auch angekohlt, 
ſtehen geblieben. 

* rn Abend wurde ein in der Kreuzſtraße 
wohnhafter Tiſchlerlehrling auf dem Getreidemarkt 
von mehreren Fortbildungsſchülern überfallen und ſo 
geſchlagen, daß derſelbe erheblich verletzt wurde. 

* [Exzeſßz.] Als geſtern Mitttag ein bereits 
mehrfach vorbeitrafter Menſch aus einem berüchtigten 
Hauſe der Waſſerſtraße, woſelbſt er in die Wohnun 
eines Tiſchlers gewaltſam eingedrungen war, dur 
einen Polizeibeamten verhaftet wurde, verſuchten fünf 


Genoſſen dieſes Menſchen den Feſtgenommenen zu be= 
freien. Es gelang ihnen dieſes nicht, doch hatte ſich 
aus Anlaß dieſes Vorfalles eine überaus große 
Menſchenmenge auf der Straße angeſammelt. 


Lohnbewegung. 

* Berlin, 27. Febr. Eine Verſammlung der 
Damenmäntelſchneider und Arbeiterinnen der Beklei⸗ 
dungs⸗Induſtrie nahm am Mittwoch folgende Reſo⸗ 
lution an: „Die Verſammlung beſchließt mit allen 
Mitteln für Einführung des Achtſtundentages zu 
wirken und den kommenden erſten Mai als Feiertag 
hochzuhalten, um dadurch gegen das ganze heutige 
wirthſchaftliche Syſtem zu proteſtiren. — Der Streik 
der Arbeiter der Knopffabrik von Röhll und der 
Albumfabrik Moſer dauert fort. 

Brandenburg a. H., 26. Febr. Der Aus⸗ 

ſtand der Korbmacher in der Korbwaarenfabrik von 
Gebr. Reichſtein iſt nach erfolgter gegenſeitiger Ver⸗ 
einbarung beendet. 
— Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ berichtet, be⸗ 
ſwloß die Verſammlung der Belegſchaft Zeche „Johann“ 
den Ausſtand ſo lange fortzuſetzen, bis folgende 
Forderungen bewilligt ſind: Minimallohn für Hauer 
4 Mk., für Schlepper 3 Mk., für Pferdetreiber 2,80 Mk., 
für jugendliche Tagesarbeiter 1,50 Mk., Wegfall der 
Ueberſchicht, achtſtündige Schicht. Verſchiedene Redner 
erklärten ſich in der Verſammlung gegen eine pro⸗ 
zentuale Lohnerhöhung. 


Vermiſchtes. 


* Die Stadt Bamberg wird wahrſcheinlich eine 
Luftdruckanlage erhalten, durch die dem Maſchinen⸗ 
betrieb neue Motoren zugeführt werden. Die Firma 
Riedinger in Augsburg ſteht eben mit dem Bamberger 

agiſtrat wegen Einrichtung einer ſolchen Anlage in 
Unterhandlung. 

New ⸗ Mork, 28. Febr. Wie verlautet, wurde 
am Tage voͤr der Kataſtrophe bei Prescott ein Bote 
von dem Oberaufſeher entſandt, um die Bewohner des 
Thales von dem gefährlichen Zuſtande des Dammes 
in Kenntniß zu ſetzen. Der Bote wurde auf dem 
Wege Ae bald und konnte ſeinen Auftrag nicht aus⸗ 
führen. Ein zweiter Bote, der ihm nachgeſchickt wurde, 
kam zu ſpät, wurde ſebſt von der Fluth überraſcht 
und ertrank. 

Pleinting (Bayern), 26. Febr. Geſtern wurde 
die 19 jährige Gürtlerstochter Anna Schneider beerdigt. 

ie wurde vor fünf Wochen bei irgend einer Gelegen⸗ 
heit fo erſchreckt, daß fie ſeitdem darniederlag, ohne 
prechen zu können und ohne Nahrung zu ſich zu 
nehmen. Auch war ſie halbſeitig gelähmt, bis der 
Tod ſie erlöſte. 

* Groß⸗Gerau, 26. Febr. In den Tagen vom 
8. bis 19. Juni d. J. begeht die hieſige Schützenge⸗ 
ſellſchaft, eine der älteften in ganz Deutſchland, das 
Jeſt ihres 300jährigen Beſtehens. 

* Schmölln (Altenburg), 27. Febr. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt die Maſchinenfabrik von Lippold 
vollſtändig niedergebrannt. 

* Chemnitz, 28. Febr. Im Erzgebirge und in 
Thüringen wüthet ein furchtbares Schneetreiben, 
o daß der Bahnverkehr überall nur mühſam aufrecht 
erhalten werden kann. 

* London, 28. Febr. Das norwegiſche Schiff 
„Liberal“ aus Varralſo iſt bei Nordberwick unterge⸗ 
gangen. Die ganze Mannſchaft iſt ertrunken. 

Rom, 27. Febr. Wegen des bereits gemeldeten 
Eiſenbahnraubes wurden in Parlermo heute mehrere 
Sabnbeante unter dem Verdacht der Thäterſchaft ver⸗ 


Allmählich beginnen ſich ſich die] Elbinger Standes Amt. 
Vom 1. März 1890. 
Geburten: Arb. Friedrich Hein⸗ 


einungen über die große Geldlotterie 
fur Niederlegung der Schloßfreiheit zu 


* Zwiſt im Zarenhauſe. Dem „Daily Chro⸗ 
nicle“ geht von privater Seite aus St. Petersburg 
die Nachricht zu, daß eine neue Disharmonie zwiſchen 
dem Zaren und ſeinem Bruder, dem Großfürſten 
Alexis, ausgebrochen iſt, weil Se. Majeſtät den Sohn 
des Großfürſten nicht in die ruſſiſche Armee eintreten 
laſſen will. Der Großfürſt wurde bekanntlich vor 
etwa 20 Jahren einem Fräulein Thookoffsky heimlich 
angetraut. Der dieſer Ehe entſproſſene junge Mann 
ſtudirt gegenwärtig in Dresden. Der Zar wünſcht, 
daß ſein Bruder Alexis eine neue Ehe eingeht, der 
Letztere hängt aber ſo ſehr an ſeiner erſten Frau, daß 
f lic weigert, dem Erſuchen des Zaren Folge zu 
eiſten. 

* In Wicksville, Nebraska, wurde der an der 
Jufluenza erkrankte Küſter einer dortigen Kirche 
während des Gottes dienſtes plötzlich wahnſinnig und 
begann den „Traum des Teufels“ auf der Orgel zu 
ſpielen. Darauf ſtieg er auf den Thurm und Hürde 
fich herab. Er war auf der Stelle todt. 

„Friedrichshagen bei Ems, 28. Febr. Ein 
Theil der Blei⸗ und Silbergruben brennt. Das 
Löſchen erſcheint vorerſt unmöglich, der Einſturz des 
ganzen Grubenbaues wird laut Bonner „Reichsztg.“ 
befürchtet. 

* Paris, 25. Febr. Im Monat Januar hat das 
Pariſer Unterſuchungsamt 614 Weinproben unterſucht 
und nur 197 gute darunter befunden. Von 30 ein⸗ 
geſandten Bierproben wurde keine einzige als ſchlecht 
oder gefälſcht bezeichnet. 

* London, 27. Febr. Der Dampfer „Claymore“, 
von Norfolk mit 4000 Ballen Baumwolle nach Liver⸗ 
pool unterwegs, ſank nach einem Zuſammenſtoß mit 
dem deutſchen iff „Coriolanus“, welches ebenfalls 
ſank. Nähere Details fehlen noch bisher. Der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer „Nautique“, 2600 Tonnen, iſt auf 
hoher See geſunken; die Mannſchaft iſt gerettet. 

* Köln, 26. Febr. Ein Poſtbeutel mit drei Geld⸗ 
briefen im Werthe von 1300, 500 und 265 M., welcher 
am 22. d. M. vom Aachener Poſtamt mit dem Nacht⸗ 
zuge an das hieſige verſandt wurde, iſt abhanden ge⸗ 
kommen. Die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion Köln hat 
auf die Ermittelung des Diebes und die Herbeiſchaffung 
des Geldes eine Belohnung von 150 Mark geſetzt. 

* Entmenſchte Eltern. In Parma wurde 
dieſer Tage ein Infanterielieutenant unter myſteriöſen 
Umſtänden von ſeinem eigenen Vater und ſeiner Stief⸗ 
mutter beraubt und vergiftet. 

* Von Wölfen he wurden am 15. Februar 
die Reiſenden der ruſſiſchen Poſt zwiſchen Bälbi und 
Soroca in Beſſarabien. Die rumäniſchen Blätter er⸗ 
ählen hierüber, daß der von drei Pferden gezogene 
ang mit fünf Inſaſſen am Nachmittag von 
einem Rudel Wölfe überfallen wurde, welche ſämmt⸗ 
liche Menſchen und Thiere tödteten und faſt gänzlich 
auffraßen. Den Wagen fand man umgeſtürzt vor, 
mit Blut befleckt und die Poſtbeutel herumgeworfen 
Die Wölfe treten in Rußland in den letzten Wintern 
in immer größerer Zahl auf, ſo daß man in den 
öſterreichiſchen und rumäniſchen Grenzdiſtrikten bereits 
an wirkſame Maßregeln zur Fernhaltung dieſer Plage 
denkt. — Ein bischen post festum kämen die⸗ 
ſelben doch. 

* Der Patriarch von Konſtantinopel, das 
Oberhaupt der byzantinischen Chriſtenheit, hat ſeine 
Zahlungen eingeſtellt. Dem „Spectateur d'Orient“ 
zufolge ließ der fromme Herr von allen Kanzeln ein 
Paſtorale verleſen, worin er die Gläubigen beſchwört, 
ihm um Chriſti willen finanziell zu Hülfe zu kommen. 
In Konſtantinopel hat dieſer ſonderbare Apell an die 
öffentliche Mildthätigkeit um ſo peinlicher berührt, 
als der Patriarch über große Einkünfte verfügt. 
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Roflonree aneriias. 


Telegramme. 

Berlin, 1. März. In den bisher bekannt 
ewordenen Stichwahlen ſind gewählt: In 
irna Eyſoldt (deutſch⸗freiſinnig) gegen den 

Reichsparteiler Grumbt und in Karlsruhe 
Pflüger (deutſch⸗freiſinnig) gegen den National⸗ 
liberalen Fieſer. In Plauen im Voigtlande 
ſcheint die Wahl des Konſervativen Hartmann 
gegen den Sozialiſten Kaden geſichert. e 

Köln, 1. März. Wie die „Kölniſche 
eitung“ berichtet, ſind ſeit vorgeſtern in den 
aarbrückener fiskaliſchen Bergwerken die Ar⸗ 

beiterausſchüſſe eingeführt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Bo = Schwach. Cours vom 28.2. 1.3. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,— | 100,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,10 100,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,80 94,60 
4 pct. Ungariſche Goldrente 88,20 88,60 
Ruſſiſche Banknoten . | 221,60 | 221,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 171,10 
Deutſche Reichsanleihe ; . 1 107,— | 107, — 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 106,50 
Neufeldt Metallwaaren . 125,— 126.— 


6pCt. Rumänier . 1104,75 | 104,90 
Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 2842, 18. 
Weizen April⸗Mai 197,50 | 198,50 
Juni⸗Juli . !196,— | 197,20 
Roggen beſſer. ; 
April⸗Mai 171,70 172,50 
Juni⸗Inli . 1 170,— | 170,— 
Petroleum loco 25,— 25,— 
Rüböl April⸗ Mai 69,80 | 69,30 
Septbr.⸗Okftt. 61,.— 60,60 
Spiritus 70er Apri-Mat . 33,10 33,50 


Königsberg, 1. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ exel. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 52,50 4 Geld. 


Loco nicht eontingentirt i 
März contingentirt 52,00 „ Brief 
März nicht contingentirt i 7, 


Königsberger Produetenbörſe. 


27. 28. 

Febr. Febr. Tendenz. 

R.⸗Mk. N.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Bid. .| 180,00 | 180,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 153,00 153,50 feſt. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 136,00 136,00 unverändert 
Hafer, feiner 11000 150,00 do. 
Erbſen, weiße Koch 140,00 | 140,00 do. 

Danzig, den 28. Februar. 
Weizen: Unverändert. 50 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 


farb. inländ. 177—178,4, hellb. inländ. 181 —184 H., hochb. 
und glaſig inländ. 186—187 „A, Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum Tranſit 140,00 4, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 
141,00 4 

Roggen: Geſchäftslos. Inländ. — , ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit — ,— J per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
2350 2 per September - Oktober 120pfd. zum Tranſit 


Zu der am 17. März ſtattfindenden 


Verlooſung 


Gerſte: Loco kleine inländiſch 130 4 
Gerſte: Loco große inländiſch 158—160 A 
Hafer: Loco inl. — A 
Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 28. Febr. Spiritus pro 10,600 Liter loco 
kontingent. 51,75 Gd., pro Februar: April kontingent. 
52,00 Gd., loco nicht kontingent. 32,25 Gd., pro Februar⸗ 
April nicht konting. 32,75 Gd. 

Stettin, 28. Febr. Loco ohne Faß mit 50 A Konſum⸗ 
ſteuer 52,50, loco mit 70 & Konſumſteuer 33,00 ‚A, pro 
April⸗Mai 32,90. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 28. Febr. Kornzucker exkl. 92 %% Rendem. 
16,80. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,00. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 „ Rendement 13,40. — Ruhig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,00. Melis J. mit Faß 25,50. 
Tendenz: Ruhig. 


Beim Herannahen des Frühlings machen ſich 
in der Familie wie bei dem Einzelnen die ver⸗ 
ſchiedenſten Bedürfniſſe für die wärmere Jahres⸗ 
zeit geltend. Nun iſt es gewiß für Jedermann 
ebenſo vortheilhaft als angenehm, ſeinen Bedarf 
in einem einzigen bedeutenden und durchaus 
ſoliden Geſchäfte 7 decken. Als ſolches iſt das 
Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leip⸗ 
sig hlt allgemein bekannt; es hat in der 
angen Reihe von Jahren ſeit ſeiner Begründung 
ſtets bewieſen, daß es immer an dem rundſatze 
feſthält, nur wirklich gute Waaren zu möglichſt 
niedrigen Preiſen zu liefern. Wie wir beſtimmt 
verſichern können, verkauft das genannte . 
nur direct an das Privatpublikum ohne 1 5 er⸗ 
mittlung von Reiſenden, Agenten oder Vertretern. 
Augenblicklich gelangt von dem Verſand⸗Ge⸗ 
chüft Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
er ſehr reichhaltig ausgeſtattete Frühjahrs⸗ 
Catalog zur Ausgabe, der auf Verlangen Jeder⸗ 
mann unberechnet und portofrei zugeſchickt wird. 
Dieſer Catalog enthält eine überraſchende Aus⸗ 
wahl von allen zur Damen-Confeection ges 
hörigen Artikeln und bietet ebenſo viel Neues und 
ortheilhaftes in Herrengarderobe, Damen- 

erren⸗ und Kinderwäſche, wie er auch 


ielen durch die Vorführung geeigneter Gegen⸗ 


ſtände die Wahl eines paſſenden Oſtergeſchen⸗ 


ef. kes erleichtern dürfte. Wir können daher Allen, 


welche in dem einen oder dem anderen Artikel 
Bedarf haben, nur empfehlen, ſich dieſen Früh⸗ 
jahrs-Catalog kommen zu laſſen. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dall⸗ 
mann's Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben 
ſind gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 
Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
fehlen ſollte. Schachtel 1 ME. bei Apotheker C. Radtke 
und Haensler, Elbing. 


z Waaren-Fabrik v. 
Gummi- 8. Renee. Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 

Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


eilt! 


Sicherste Kur der 


2 


klären, und es kommt die Ueberzeugung 
zum Durchbruch, daß dieſe vielprieſene 
und auch ebenſo ſehr angefeindete 
Lotterie, ſowohl was die Größe der 
Gewinne, als auch den Procentſatz der⸗ 
elben anbelangt, die chancenreichſte 
fämmtlicher beſtehenden Lotterien iſt. 
In Folge deſſen iſt der Bedarf an 
Looſen ein ſehr reger, und dürften die⸗ 
[eiben bald wieder im Preiſe anziehen, 
a der letzte bei den Emiſſtonshäuſern 
vorhandene Reſt, welcher von den 
an 9 5 nicht bezogen iſt, von einem 
onſortium, zu dem auch das Bank⸗ 
haus Rob. Th. Schröder in Stettin 
gehört, jet übernommen iſt. — Dieſes 
offerirt hiervon dem Publikum, und zwar 
dur Bequemlichkeit deſſelben, außer , 
% J und ½ Originalloſe zu plan⸗ 
mäßigen Preiſen: Voll⸗Loos⸗Autheile 
ür 1.— 5. Klaſſe gültig von / bis zu 
en kleinſten Abſchnitten von 1/00 lez⸗ 
tere zum Preiſe von 2,50 M. ſoda 
allen Ständen Gelegenheiten geboten 
ſind, ſich ihren Mitteln entſprechend, 
Meran zu betheiligen. 5 
Die Ziehung der erſten Klaſſe findet 
ſchon in dieſem Monat, am 17. März, 
ſtatt, und dürfte es ſich empfehlen, mit 
dem Ankauf nicht bis zum letzten 105 
zu warten, da die Looſe dann jedenfalls 
on ausverkauft ſein werden reſp. ein 
a Aufgeld dafür gezahlt werden 


Kirchliche Anzeigen. 


90 Die Erbauung in der Baptiſten⸗ 
apelle am Sonntage und auch am 
ontag Abend 8 Uhr leitet Herr 

Eeddiger Haupt aus Hamburg. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: W Glaſer⸗Tilſit 1 S. 
Hugo Knop⸗Pillau 1 T. N 

eſtorben: Frau Hauptamts⸗Aſſiſtent 
ara Schwarz⸗Danzig, 58 J. Frau 
arie Freutel⸗Pogegen, 56 J. Eliſe 
von Morſtein⸗Danzig. Rentier Carl 
ried. Mallachow⸗Bromberg, 92 J. 
rau Janette Lachmanski⸗Marien⸗ 
werder. Militärarzt a. D. Albert 


eimann⸗Köni 5 
Nanu nigsberg, 81 J. Kauf⸗ 


26 J. 


Fan Seidler ⸗ Königsberg, 
au Eliſe Wind, geb. Mann, 


Mittwoch, den 12. März 
(am Mittfaſten): 


’ Ball. 
Anfang 8 Uhr. 
Das Comité. 


Allgem. Büdungsver ein 


Montag, den 3. März: Vortrag. 


Weſlpr. Propinzial-Fechtverein. 

Unſer nächſtes Vergnügen kann 
der außerordentlichen Vorbereitungen 
wegen erſt am 

16. März 1890 
in den Sälen des „Gold. Löwen“ 
ſtattfinden. 
Der Vorſtand. 


e GEWerbehaus. 


Theater. be , Ni Sonntag, den 2. März 1890: 


(Dutzend ⸗Billets haben 10. 1 Grosses Concert 


r Gaſtſpiel des Herrn 
Heinrich Jantsch. der Pelz'ſchen Kapelle, 
Anfang ½8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Otto 


m Mean = Pelz 


oder: „Leidenschaft und Genie.“ R . 
Kean: Herr Director Heinr. Jantsch. Der Saal iſt gut geheizt. 
Sonntag, — 9 März: 


Maheſcneſengen; dl, Sein 
e eſzungen: Arb. Heinri 
Tolkemitt⸗Elb. mis Amalie Brühn⸗Elb. 
— Arb. Carl Ritter⸗Elb. mit Marie 
Meier⸗Elb. 

Sterbefälle: Clara Sommerfeld, 
geſchäftslos, 26 J. — Arbeiter Chriſtof 
Hauſchalter S. 1 J. 3 M. 

SIERT TEEN RETTET) 
5 Verlobungs⸗Anzeige. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Hedwig mit dem Bahnmeiſter⸗ 9 
Diätar Herrn R. Aclelt beehren 8 
ſich ergebenſt anzuzeigen 

lbing, 28. Febr. 1890. 
F. Wehser und Frau. 


Hedwig Wehser, 
Richard Adelt, 
Verlobte. 


Montag, den 3. 1 
BE Halbe Preisel 


Dr. Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten von L' Arronge. 
Anfang 7 Uhr. Um rege Betheili⸗ 


Montag: . — gung bittet das Comitee. 
ſGewerbe⸗Perein. Meta Eur Brunnen, 


Heute, ee bon 
Montag, den 3. März: ey Ne 
Damenabend 


zum Caffee Krapfen u. Napfkuchen. 
im Saale des Gold. Löwen. 
Vortrag: E 


Herr Gymnaſiallehrer Dr. Dress- 
ler: „Das moderne Athen.“ 


Anfang 8 ¼ Uhr. 
Der Vorſtand. 


im „Goldenen Löwen“. 
Muſik von 0. Pelz. 


gegen 
Husten, Heiserkeit, 
Katarrh, 


ir hr wir 88 RR 
für verſchämte Arme 2 8. e 
bitten wir die geehrten Bewohner von — 3 8 S 8 88 

Elbing und Umgegend, uns durch Ab⸗ S8 
nahme von Looſen und Zuſendung von Rasse Bere 
Geſchenken gütigſt unterſtützen zu wollen. 2 3 S8332 8 . 
Franziska Elditt. S ie 
Johanna Siede. Anna SET „ 

Maywald. Anna Steinort. 483. ER 
Anna Peters. Olga 8 SS Sas 8 
Schlichting. | en | 
Prediger Harder. 


Altſtädt. Knabenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schüler bin 
ich Montag und Dienſtag, den 3. 
und 4. Mürz er., in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden von 2—4 Uhr bereit. 
Schulpflichtig werden die zwiſchen dem 
1. Juli 1883 und dem 30. Juni 1884 
geborenen Kinder. Es iſt der Impf⸗ 
ſchein und von den . getauften 
Kindern ein Taufatteſt vorzulegen. 


8 88N Spiegelberg. 


. 5. Mürz, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, bei Hrn. Niessen- 
Neuhof, nähere Beſprechung des neuen 
Entwäſſerungsprojectes. afür ſich 
intereſſirende Herren der Umgegend 
werden gebeten, daran Theil zu nehmen. 
Herr Deichinſpector Claas wird an⸗ 
weſend ſein. Vorher Mittheilung über 
günſtige Erfolge von Behandlung 
niedriger Wieſen. 


Leistikow-Neuhof. 


Herrn Dr. Krause, welcher 
mich durch ſeine geſchickte Maſſagekur 
von einer gefährlichen Blutſtockung im 
linken Beine — einer Folge der In⸗ 
fluenza — befreite, ſage ich auf dieſem 
Wege für ſeine Mühe und gewiſſen⸗ 
hafte Behandlung meinen aufrichtigen 
und herzlichen Dank. 

Elbing, den 1. März 1890. 

E. Beyer, Lehrer. 


— 
| 


Tauſende von Mark 


ſind jährlich durch Vertretung 
eines bewährten, leiſtungsfähigen 
Bankhauſes zu verdienen. 
Ehrenhafte Perſonen 
aller Stände, 
die ihr Einkommen nebenher be⸗ 
deutend vergrößern wollen, belie⸗ 


ben ſich zu melden unter K. 52 
Poſtamt 47, Berlin SW. 


Tüchtige Mädchen empfiehlt z. 2. April 
Miethsfrau Michaelis, Mauerftr. 
Zum 1. April cr. wird ein gewandter, 
erfahrener Buchhalter geſucht. 535 
nebſt ge sub B. 51 


an die Expedition dieſer Zeitung. 


C rentable ſtädtiſche 
Waſſermühlen⸗ 


Beſitzung iſt preiswerth zu verkauf. 


Gefl. Offerten sub A. 1974 be⸗ 
fördert d. Ann.⸗Exp. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Königs: 
berg i. Pr. 

Nine freundl. ſep. Oberwohnung für 
& kleine Familie iſt x — April 
zu vermiethen Hohezinnſtr. Nr. 10. 
E Oberwohnung zu vermiethen 
2. Niederſtr. 7b, daſ. Heu z. verk. 


Aus den Mineralien des Kiedricher⸗Sprudels bereitet. EM 


Kiedricher Sprudel 
Pastillen 


Brochüre gratis. Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsäure, Blasenleiden ete, Schachtel 
75 Pf. Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Nachf., Heilige Geiststrasse No. 33/34. 


gegen 
Magen- und Unterleibsleiden, 
Verdauungsstörung. 


** 


—.— Avis. 


Für die offerirt in hen fund Flaschen 
S. Ochs. 


Faſtenzeit 


offerire ich einen großen Theil 
von Waaren de. 
ſehr preiswerth. SR 


Pflaumen, feinſte türkiſche, à Pfund 
15—20—25—30 u. 40 Pf. 

Nudeln, als: Hausfrauen mit Ei — 
Figuren — Faden — Eier c. 

Maccaroni, lange Röhren — Pfeifen⸗ 

ſtiele), kurze Röhren (Sauzähne). 

Graupen von der groben Perl⸗ bis 
zur feinſten Perl⸗ und Eiergraupe. 

Linſen, graue — grüne — geſchälte 

rbſen — weiße Bohnchen. 

Reis in 6 verſchiedenen Sorten, à Pfd. 
12 bis 40 Pf. 

Kartoffelmehl à Pfd. 11 auch 14 Pf. 

Wienergries — Reisgries. 

Sago, echt oſtind. Perl⸗ u. Kartoffel⸗ 

ago, Kartoffelgraupe. 

Grütze, geröſtete grobe u. feine Hafer⸗ 
wie Gerſten⸗ und Buchweizengrütze. 
Kaffeeſchrot, per Pack ſchon f. 11 Pf. 

an u. ſ. w. 

Eichorie à Pfd. 13—15—16 und 18 
Pf., Anker⸗Cichorie 15 Pf., ſowie 
ſämmtliche Kaffee⸗Surrogate. 

1 Kaffee — 3 Pack 
5 7 „ 


. 

Kaffee in größter Auswahl unter Ga⸗ 

rantie des Reingeſchmacks. 
Talgſeife und grüne ꝛc., nur aus 

den renommirteſten Fabriken, ſowie 

ſämmtliche anderen Waſchartikel. 
Lichte in allen Packungen bis zur 

prima Kronenkerze. 
Ungarwein, hochfeinen herben wie 

ſüßen und alle anderen Weine — 

Rum — Arac — Cognac ꝛec. 
Heringe in nur feinſter Waare. 

Alle Artikel in beſter Güte und 

zu bekannt billigſter Preislage. 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren ze. 


IJ. Prochnow 
42. Alter Markt 42. 


—— — u . — ——— — — 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 
Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
äuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
A 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
andel in länglich vierkautigen Glas⸗ 
chen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 

— ener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce-Sahrift welches meine 
Firma: Traugott Ehr - 
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„ e ne 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke. perſehen und mit dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 2 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


7 Schärpen⸗Abzeichen 
Fahnen, für ere liefert = 3 
: Franz Reinecke, Hannover. 


— — anerk. best. Fabrikat 
1anınoSs v.380M.an; Flügel 

Kostenfreie, 4wöchent!. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ss garanünt , 


N 
S Natunr- 


Oswald Nier 
Hauptgeschäft [No 108 
BERLIN 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbhe eee 


nd eimen Ausſchweifun⸗ 
5 e das berahnte 0 


gen erk: 


Mumm 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 

5 schrei es Jeder, der an 

en ichen 

eh leidet, feine aufrichtigen 
€ 


B etten jährlih T 
eee 


500 Mach . Ce 
Kothe’s Zahnwasser, 


a Flacoı 60 Pf., jemals Zahn⸗ 
ee bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Elbing bei J. Staesz jun., 
Rud. Popp Nachf. u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 


Artikel 
Gummi- er ae, 
beſter Qualität, billigſt. Preisl. gratis. 
Rich. Freisleben, Dresden, Poſtpl. 


Hermann Blasendor ff, 
Berlin, Osterode 1. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 

Brunnenbanten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
ertreter: 

Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 

8 


Hamburger Kaffee, @ 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Poſtcollis von 9 Pfund an 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen b. Hamburg. 


zollfrei 


Leinen- und Wäsche- 


Ole alv ale ale ao als ale al o Olo ale ale ale ao ale av u 
H H Bazar H H 
H Tischwäsche, 1 1 Anfertigung H 
fuer, ll & Koblenz Nachl ten: 
v 22 U = E 
eee 1 Ausstattungen. 
er EN ELBING. H BR T 
1 LE: H 2 Oberhemden, H 
Leibwäsche i 1 
7 für 7 Den zahlreichen Preislisten und Katalogen gegen- f Kragen, 7 
1 1.Herrem. | über bemerken wir, dass die gleichen Artikel zu den-; Manschetten. 5 
H H selben Preisen, meistentheils noch billiger, in 1 5 
#4 Hemdentuche. 1 guten und reellen Qualitäten von uns geliefert werden, 4 Baumwollwaaren. 4 
7 a nt $ t v 7 

5 4 und stehen wir bei eintretendem Bedarf mit speciellen 7 2 
S- N Offerten gern zu Diensten. See 


u Wickbolder Bier Weingroßhandlung 


A. Wolff. 


Prima Holländ. Auſtern. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.“ 
Rath Dr. Müller über das 


gat, Deiven- u. 
anal len, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


” aller Branchen u. 
Adreſſen Länder ſind unter 
Garantie zu beziehen durch 
Kirchraths Pateut⸗Bureau 
8 in Dresden. 
Anfrag. 50 Pf. f. Antw. beizufüg. 


Soeben erschien in 2. Auflage: 
urzer Leitfaden 
zur schnellen Erlernung 


und 
mich 
ie 
und 
Ihnen 
richtig anzuwenden. Von Franz 
Holder-Egger. Preis 1 Mark. — 


Friedrich Stahn, Berlin SW 48. 5 
ERERZERRBRARTZRRREE 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Sehmidt's 


Gchör- Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflußz, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50, 

In C. Haubner's Engel⸗Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depot in Sellin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


Dr. Spranger 'sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Berräteht 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Suſten, Stick⸗ 
Leute Reißen, Krenzſchmerz, Ge: 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 


derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 

7 r 9, 521 
u: Dr. Fernest'sche 
73. Lebensessenz. 
N. General⸗Depot: 
. Lück, Colberg. 

r egen: Magenframpf, 
Si le i Magenfatarr 2 

Hilfe Appetüloſigkeit, Hä⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hantausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 


Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 
marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf. 

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


8 Penſionäre 


gung, liebevolle Aufnahme. 


J. Herzberg, Sonnenſtr. 38a. 5 


Die Spezial - Abtheilung für Auffärbung von Herren: 
Garderoben jeder Art empfiehlt das Auffärben von total von der Sonne 


ausgezogenen 


Paletots, Röcken, Beinkleidern etc. 


in grau, dunkelblau, olive, braun und schwarz. Der 
Stoff erhält ſeine urſprüngliche Grundfarbe wieder. Reparatur auf Wunſch⸗ 
Fertigſtellung in 10 Tagen. Zirkular gratis. 


BLBING. 
24. Lange Hinterstrasse 24. 


Große Berliner Schneider- Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. Unſer⸗ 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt. 


Dirſchau; 


1 8 Beaufſichti⸗ 


Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. 
Proſpecte gratis. 


1. und 15. jedes Monats. 


Neue Kurſe beginnen am 
Die Direction. 


> (rs 8 lr 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
„Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Dang i 
10 Leber⸗ u. Niereuleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
— Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
kein Geheimmittel, die Beſtandtheile 
in faſt allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Central⸗Devöt M. Schulz, Emmerich. 


Tutsss u, 


elbſucht, Milz⸗, 


a. jed. Flaſche angegeben. W 
Flaſche N 
Man beſtelle daſſelbe 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 


Apotheke 


Tonangebend für Mode und erg 
erſte und reichhaltigſte 


r 0 Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
l[potheker F. Fritsch in Braunsberg. 


für Handarbeit iſt die 
odenzeitung 


Der Bazar. 


9 Der Bazar bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe a org ſo viele 


Schnittmuſterbogen als irgend ein Moden 


latt. 


i Der Bazar 

5 erſcheint in reichſter Ausſtattung und bringt N 
Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in 

natürl. Größe. Romane u. Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtauſtalten u. Buchhandlungen nehmen 1 8 Abonnements an. 


Abonnementspreis vierteljährli 
(in Oeſterreich⸗Ungarn nach 


2½ Mark 


Cours). 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 


Ein 


we en Räthsel 
intereſſant! 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen Einſ. od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende I hoch⸗ 
elegante Gegenſtände, paſſend für 
Geburtstags⸗Geſchenke. 

1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 
2) 1 Eravattennadel, Simili⸗Brill., hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 
4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 
5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 

6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 

für Damen: 
1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Faſſ. 
4) 1 Paar eleg. Simili-Brill.⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verz. in eleg. Ausf. 
6) „ prachtv. ausgeführt. 
3 

retour, wenn Jemand im Stande 
iſt, ſich obige W jr wi 
zu beſchaffen. Monatl. Umſatz 
rund 10,000 Stück. 

Poſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 

Versandhaus J. Wassmund, 
Berlin NO. 43. 


S. und 9. April 
Ziehung der erſten Klaſſe der Kgl. 


Preuß. Klaſſen⸗Lolterie. 


Originallooſe, die b. mir im Depot 
belaſſen werd. a 56 M. ½ a 28 M. 
J A 14 M. ½ 27%, M. pro Klaſſe. 
Antheilloſe: J a 14 M. ½ a 7 M. 
½1 . ½ M. % 41% M. / % 1 M. 
pro Klaſſe. Amtliche Liſten für alle 
Klaſſen 1 Mark. 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 
Gegründet 1875. 


ahle den Betrag ſofort 


(nahe dem großen Luſtgarten). 


„Bazar“, Berlin SW. 


Wer im 


Zweifel 


darüber iſt, welches der vielen an⸗ "X 
gekündigten Heilmittel für ſein Leiden N 
am beiten paßt, der ſchreibe gleich eine J 
Poſtkarte an Richters Verlags-Anſtalt 
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: 


„Der Kraulkenfreund.“ Die beigedruckten 
Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben 
vermieden, ſondern auch bald die 
erſehnte Heilung gefunden 
haben. — Zuſendung 
= koſtenlos. 7 


| 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


prof. Med. Dr. Bisse 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. SE. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

ee in Dresden, Maxſtraße 
1,0. 


Meine Wohnung 
befindet ſich je tzt 
Junkerſtr. 38, 


Dr. Simon. 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Nr. 52. 


Elbing, den 


Armee und Flotte. 


— Der Stand der Gewehrfrage in den Militär⸗ 
ſtaaten geſtaltet ſich etwa folgendermaßen: 
Deutſchland: Sſt. Mauſer, Kal. 7,90 Ptr.⸗R. m. 5 Ptr. 
Oeſterreich: „ Mannli SORT, ee, BE 


Italien: „ Vetterli, 0% enn 5 „ 
Schweiz: „ Vetterli, J 10% „ Gus, 
Frankreich: „ Lebel, 8,0 Röhre „8 „ 
England: „ Lee⸗Mitford, „ 7,8 Ptr.⸗B. „8 „ 
Belgien: „ Mauſer, „ 790 Ptr.⸗R. „ 5 „ 
Türkei: „ Manier, „ 11,0 Röhre „ 5 „ 
Amerika: ’ 11 ee, 1 11, Ptr.⸗ .n 5 n 

Rußland, Norwegen - Schweden, Portugal und 


Spanien haben ſich noch zu keiner definitiven Neuan⸗ 
fertigung entſchloſſen. Demnach ſind kleine Kaliber 
nur eingeführt in Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Frankreich, England und Belgien. 

—Rauchloſes Pulver. Wiener Blätter ſchreiben: 
Die Schießverſuche mit dem rauchloſen Pulver, welche 
im Frühling des Vorjahres in der Brucker Schieß⸗ 
ſchule vorgenommen wurden und auch jetzt noch auf 
dem Schießplatze des Wiener Arſenals fortgeſetzt 
werden, haben hochwichtige Ergebniſſe zu Tage ge⸗ 
fördert. Vorerſt wurde konſtatirt, daß die Konſtruktion 
des Gewehres M. 1888 ſich gegenüber der gewaltigen 
Gasſpannung des rauchloſen Pulvers vollkommen 
widerſtandskräftig erweiſt. Für die Munition kann 
die bisherige Patronenhülfe ohne jede Rekonſtruktion 
beibehalten werden. In balliſtiſcher Beziehung wurde 
bei der beträchtlich erhöhten Geſchoß⸗Anfangsgeſchwin⸗ 
digkeit eine Raſanz von 1000 bis 1200 Schritten er⸗ 
zielt. Da die Raſanz des Infanteriegewehres M. 
1888 bisher nur 500 Schritte betrug, ſo iſt der durch 
das neue Pulver erzielte Fortſchritt ein ganz unge⸗ 
heurer und braucht, da das Feuergefecht der Infan⸗ 
terie auf mittlere und kleine Diſtanzen, alſo von 1000 
Schritt abwärts, durchgekämpft wird, der Soldat 
künftighin während deſſelben den Aufſatz gar nicht 
mehr zu ändern. 

* Berlin, 28. Febr. S. M. Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Ariadne“, Kommandant Kapitän zur See 
Clauſſen v. Fink, iſt am 26. Februar er. in St. 
Thomas angekommen und beabſichtigt am 13. März er. 
nach La Guayra (Venezuela) in See zu gehen. 


Kirche und Schule. 


— Für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung, 
welche im Frühjahr 1890 zu Berlin abzuhalten iſt, iſt 
Termin auf Montag, den 12. Mai d. J. und folgende 
Tage anberaumt. 

Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Warmhof, 

reis Marienwerder, evangel. (Meldungen an Kreis⸗ 
ſchulinſpektor von Homeyer zu Mewe.) Stelle zu 


Dakau, Kreis Roſenberrg, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Steuer zu Rieſenburg. Zweite Stelle zu Frödenau, 
Kreis Roſenberg, evangeſ. (Rittergutsbeſitzer Schmidt 
zu Frödenau.) Stelle zu Gatſch, Kreis Graudenz, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Grau⸗ 
denz.) Stelle zu Grubno, Kreis Kulm, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor D. Cunerth zu Kulm.) Stelle zu 
Schönhorſt, Kreis Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Block zu Zempelburg). 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 28. Febr. Außer vier Primanern, 
welche bei der heutigen Abgangsprüfung im ſtädtiſchen 
Gymnaſium wegen guter ſchriftlicher Arbeiten von 
dem mündlichen Examen dispenſirt wurden, haben 
Nachmittags auch die anderen 9 Examinanden das 
Zeugniß der Reife erworben. — Heute früh verſuchte 
ſich der Kaufmann S. auf der Niederſtadt durch 
Strychnin zu vergiften. Er wurde aber noch lebend 
ertahen und ins ſtädtiſche Lazareth gebracht. — In 

em hieſigen Intelligenzblatt befand ſich vorgeſtern 
folgendes Inſerat: „Wegen Mangels an Tänze⸗ 
rinnen werden Herrſchaften höflichſt gebeten, ihren 
Mädchen zur nachträglichen Geburlagsſeler Sr. Mar 
jeſtät des Kaiſers den 25. Februar im Bildungsver⸗ 
einsſaale zu erlauben, an derſelben theilzunehmen. 
Feld⸗Art.⸗Regt. 16.“ Dieſem Nothſchrei der braven 
Landesvertheidiger wird hoffentlich keine Herrſchaft 
haben widerſtehen können. 

Dirſchau, 28. Febr. Der Neubau der Orgel 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt nunmehr defi⸗ 
nitiv beſchloſſen und die Ausführung deſſelben der 
Firma J. Witt in Danzig übertragen worden. 

* Marienburg, 28. Febr. Die ſchon längere 
Zeit vacante Stelle eines Rabbiners der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde ſoll nunmehr baldigſt beſetzt 
werden. Am 15. März wird Herr Rabbiner Doktor 
Höppner aus Berlin eine Probepredigt halten und 
dürfte deſſen Wahl, falls ſein Auftreten anſpricht, ſehr 
wahrſcheinlich fein. — Die Kaponniere iſt nun in der 
Hauptſache zerſtört und nur noch zwei Pfeiler ſtehen, 
8 dieſer Tage ebenfalls durch Sprengung entfernt 
werden. 

* Tiegenhof, 28. Febr. Der Verband der 
landwirthſchaftlichen Vereine im großen und kleinen 
Werder hielt geſtern im „Deutſchen Hause“ eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung ab, in welcher neun Vereine 
vertreten waren. In derſelben wurde eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus bent der in welcher gegen 
das Gutachten der Bauakademie betreffend die Weichſel⸗ 
Nogat⸗Regulirung Proteſt eingelegt und gebeten 
wird, das hohe Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen, daß nach Ausführung des Weichſeldurchſtichs 
gemäß dem Geſetze vom Jahre 1888 und Regulirung 


2. März 1890. 


der getheilten Weichſel die Abſchließung der Nogat 
gegen Hochwaſſer und Eisgang durch die Staatsre⸗ 
gierung ausgeführt werde. (D. 3. 

* Rehden. Am 22. d. M. fand an der hieſigen 
Kgl. Präparanden⸗Anſtalt die ſchriftliche und am 24. 
unter Vorſitz des Prov.⸗Schulraths Dr. Völker und 
unter Mitwirkung des ee Seminardirektors 
Dr. Wende die mündliche Entlaſſungsprüfung ſtatt. 
Sämmtliche Zöglinge des Oberkurſus erlangten die 
Befähigung zum Eintritt in ein Seminar; nur ein 
ewerber beſtand die Prüfung nicht. — Nach dem 
„Geſ.“ ſoll die Anftalt eine Erweiterung dahin er⸗ 
fahren, daß ſtatt der bisherigen Anzahl von 50 Zög⸗ 
lingen künftig deren 60 aufgenommen werden können. 


Die nächſte Aufnahme findet am 22. und 23. April] fol 


ſtatt. Junge Leute, die ihre Seminarvorbildung hier 
erwerben wollen, müſſen beim Eintritt ein Alter von 
mindeſtens 143 Jahren erreicht haben. : 

* Marienwerder, 27. Febr. Der weſtpreußiſche 
Kreditverein verſendet ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht 
für das verfloſſene Geſchäftsjahr. Die Einnahme be⸗ 
lief ſich in demſelben auf 5,082,85 1,95 Mk, die Aus⸗ 
gabe auf 5,048,748,15 Mk., der Geſammt⸗Umſatz auf 
10,131,600,10 Mk. Der Verein hat im verfloſſenen 
Jahre einen Reingewinn von 26,796,48 Mk. erzielt, 
wovon dem Reſervefonds 5360 Mk., dem Spezial⸗ 
Reſervefonds 539,48 Mk. gutgeſchrieben ſind. Auf 
Gehälter und Tantiemen entfallen 10,397 ME. und 
10,500 Mk. dienen zur Gewährung einer Dividende 
von ſieben Prozent. — Der in der Wallſtraße hier⸗ 
ſelbſt wohnhafte Regierungs⸗Kanzliſt Sch. hat heute 
Vormittag ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende 
Fellen — Der Bauerſohn Anton Kozlowski zu 

ellen, Kreis Strasburg Weftpe., hat am 5. Dezember 
v. J. nicht ohne eigene Lebensgefahr die beiden Schul⸗ 
knaben Jendrian und Murawski daſelbſt von dem 
ſicheren Tode des Ertrinkens errettet, was der Herr 
Regierungspräſident belobigend mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Koz⸗ 
lowski für dieſe edle That auch eine Prämie von 30 
Mark bewilligt hat. 

* Chriſtburg, 27. Febr. Heute wurde der evan⸗ 
geliſchen Schule ein Bild Se. Majeſtät des regieren⸗ 
den Kaiſers als Geſchenk der Regierung überwieſen. 
An dem feierlichen Akte der Uebergabe nahm auch 
der Magiſtrat theil. 

* Münſterwalde, 26. Febr. Aeußerer Gejchäfte 
halber ließ die Frau des Arbeiters Doneiski in 
Gr. Applinken geſtern Mittag ihre beiden Kinder im 
Alter von 2 und 4 Jahren beim brennenden Ofen 
allein in der Wohnung. Als ſie zurückkehrte, fand ſie 
das älteſte der Kinder im gräßlichſten Zuſtande wieder. 
Die Kleider waren vom Körper heruntergebrannt, 
dieſer ſelbſt hatte die ſchrecklichſten Brandwunden er⸗ 


halten, denen das arme Weſen nach einigen Stunden 
der größten Qual erlag. b 

* Thorn, 28. Febr. Zur N a bemerkt 
die „Thorn. Oſtd. Ztg.“, daß die Familie v. d. Mar⸗ 
witz ein Gemälde Se. Majeſtät des Kaiſers in der 
Uniform des 61. Regiments gewidmet hat, welches 
morgen im Kaſino enthüllt werden wird. — Die elf⸗ 
jährige Nichte des Herrn Chriſtian Wölk⸗Gr. Mocker 
Chriſtine Wölk, iſt ſeit Mittwoch früh verſchwunden. 
— Eine Stromſchifffahrts⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſoll hier gegründet werden. Thorn at gegen 2000 
Schiffer; falls ein großer Theil dieſer der Geſellſchaft 
beitritt, dürfte letztere lebensfähig ſein. In kleineren 
Städten beſtehen ſolche Geſellſchaften mit gutem Er⸗ 
olge. d 

* Schlochau, 27. Febr. Vorgeſtern waren die 
beiden bei dem Ackerbürger Joh Arndt in Penſion 
ſich befindenden taubſtummen Schüler an der Häckſel⸗ 
maſchine beſchäftigt, ob mit Vorwiſſen des p. Arndt, 
weiß man nicht. Der kleinere derſelben, etwa 83 Jahre 
alt, kam der Häckſelmaſchine zu nahe, wobei ihm, wie 
das „Weſtpr. Volksbl.“ berichtet, die eine Kurbel des 
zweikurbeligen Schwungrades mit voller Kraft auf 
den Kopf ſchlug, ſo daß das Kind ſofort zuſammen⸗ 
brach. Der Arzt ſoll Schädelbruch und Gehirner⸗ 


ſchütterung feſtgeſtellt haben. Heute Nachmittags trat | 


in Folge der ſchweren Verletzungen der Tod des 
Kindes ein. 

* Kulmer Stadt⸗Niederung, 27. Febr. Geſtern 
in der Nachmittagsſtunde gingen Wohnhaus und 
Stallgebäude des Beſitzers Franz Murau 5 Podwitz 
in Flammen auf. Dem Umſtande, daß M. nicht zu 
Hauſe war und die Frau krank im Bette lag, iſt es 
zuzuſchreiben, daß ſämmtliches todte Inventar mitver⸗ 
brannte und nur die Frau mit zwei kleinen Kindern, 
ſowie das Vieh gerettet werden konnte. 

“Königsberg, 28. Febr. Wie leicht eine Ver⸗ 
nachläſſigung anſcheinend leichter Verletzungen nach⸗ 
theilige Folgen haben kann, zeigt folgender Fall. Am 
23. September v. J. war ein Arbeiter aus der Alt⸗ 
roßgärter Predigerſtraße anf dem Roßgarten bei dem 
Transport von Granitflieſen beſchäftigt, fiel hierbei 
hin und erlitt eine Abſchürfung der Haut am Schien⸗ 
bein. Er arbeitete ruhig weiter, mußte jedoch am 
zweiten Tage darauf die Arbeit 51 heftiger 
Schmerzen am Bein einſtellen, wurde auf Koſten der 
Krankenkaſſe 13 Wochen lang in ſeiner Wohnung ärzt⸗ 
lich behandelt und liegt ſeitdem im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe feſt zu Bett, nicht im Stande, das Bein zu 2 
brauchen. — Nachdem die Schifffahrt für Dampfer 
von hier nach Pillau ſeit Weihnachten bis 
Januar geſchloſſen, dann bis zum 13. Februar frei 
war, iſt ſie ſeitdem wieder geſchloſſen und wird es bei 
der anhaltenden Kälte vermuthlich noch einige Wochen 
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bens verbracht hatte, einen Denkſtein errichten laſſen. 


1. Mai nach Nordamerika, in deſſen Hauptſtädten er 
bis zum 5. Dezember Konzerte geben wird. 

§ Im Verlage von A. Frantz in Berlin (Leipzig: 
Eduard Baldamus) iſt ſoeben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: Kaiſer Friedrich⸗ 
Reden. Für vaterländiſche Gedenktage beſonders in 
Schulen auf Grund aller bis jetzt veröffentlichten 
Quellen bearbeitet von Profeſſor Dr. Auguſt Heinrichs. 
Mit einem Portrait Kaiſer Friedrichs. 7 Bogen gr. 


bleiben. In Folge der allgemein traurigen Ge⸗ 
ſchäftslage im hieſigen Großhandel bietet auch die 
Wiedereröffnung der Schifffahrt in dieſem Jahre 
nicht das gleiche Intereſſe, wie in den vorhergehen⸗ 
den. Eine treffende Illuſtration der ungünſtigen 
Situation des hieſigen Getreidehandels iſt die 
enorme Abnahme der Zufuhren. Dieſelben betrugen 
im Februar cr. aus dem Inlande mit der Oſtbahn 
225, mit der Südbahn 88, zuſammen 313 Waggons, 
gegen 588 im Februar 1889, 2361 im Februar 1888 
und 1151 im Februar 1887. Ferner an ruſſiſcher 
Provenienz 174 Waggons mit der Oſtbahn, 532 mit 
der Südbahn, zuſammen 706 Waggons, gegen 1837 
im Februar 1889, 1915 im Februar 1888 und 1294 
im Februar 1887. Somit bleibt der Februar dieſes 
Jahres in der Geſammtzufuhr gegen den Durchſchnitt 
der vorhergehenden drei Jahre um 2030 Waggons 
oder zwei Drittel zurück. (K. H. Z.) 
* Tilſit, 28. Febr. Durch Kohlendunſt iſt hier 

die Familie der Waſchfrau Schröder verunglückt. 
Zwei Kinder im Alter von 13 und 10 Jahren find 
bereits verſtorben, die Mutter und ein kleines Kind, 
ſowie eine junge dort wohnhafte Schneiderin liegen 
noch beſinnungslos darnieder und wird an deren Auf⸗ 
kommen gezweifelt. 
5 * Neidenburg, 26. Febr. Vorgeſtern iſt auf der 
Chauſſee zwiſchen Neidenburg und Willenberg ein an⸗ 
cheinend dem Bauernſtande angehörender Mann in 
jämmerlich zugerichtetem und bewußtloſem Zuſtande 
aufgefunden worden. Der Mann iſt, nach den 
„N. W. M.“, offenbar das Opfer eines Ueberfalls 
geworden; es konnte jedoch hierüber vorläufig nichts 
Näheres feſtgeſtellt werden, da der Verunglückte wenige 
Stunden ſpäter, nachdem man ihn in das hieſige 
Johanniterkrankenhaus geſchafft hatte, ohne das Be⸗ 
wußtſein wieder erlangt zu haben, verſchieden iſt. Die 
Verhaftung eines in derſelben Nacht von einem 
hieſigen Nachtwächter aufgegriffenen Individuums, 
welcher Weſtphalen ſeine Heimath nennt, wird mit 
dem vorerwähnten Vorfalle in Verbindung gebracht; 
man fand bei ihm 45 Mk. baares Geld, eine nicht 
ihm gehörige Wintermütze und eine Peitſche. Dieſe 
Gegenſtände ſind in gerichtlichem Gewahrſam ge⸗ 
nommen worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Ausgegrabener Baaltempel. Eine nord⸗ 
amerikaniſche nach Meſopotamien entſandte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition hat in der Nähe der Stadt 
Niffer, dem alten Nipur, einen Baaltempel aus der 
chaldsiſchen Zeit ausgegraben, deſſen Inſchriften auf 
die Zeit von 3750 vor Chriſti Geburt zurückweiſen. 
* Denkmal für Dr. Auguſt Förſter. Die 
Wittwe des am 22. Dezember v. J. dahingeſchiedenen 
Direktors des Wiener Burgtheaters, Dr. Auguſt 
Förſter, wird auf dem Doppelreiterkogel am Semme⸗ 
ring, wo der Verblichene die letzte Stunde ſeines Le⸗ 


Profeſſor Heinrichs? „Kaiſer Friedrich⸗Reden“ find 
ganz beſonders den Lehrern Preußens bezgl. Deutſch⸗ 
lands gewidmet. Zufolge kaiſerlicher Verordnung vom 
Jahre 1888 haben bekanntlich am Geburts⸗ und Todes⸗ 
tage Kaiſer Friedrichs (18. Oktober 15. Juni) die 
Lehrer durch Anſprachen und Reden ihre Schüler 
auf die Verdienſte des verklärten Herrſchers hinzu⸗ 
weiſen. Es dürfte nicht ganz leicht ſein, für dieſe 
Schulfeſte jährlich immer neue Redeſtoffe zu finden, 
auch ſind die bisher erſchienenen Werke als Geſchichts⸗ 
uellen größtentheils unzuverläſſig und lückenhaft. 
In Erwägung dieſer Umſtände iſt der Verfaſſer, um 
den ohnehin mit Arbeiten 10 ie Lehrern dieſe 
zeitraubende Mühe zu erſparen, beſtrebt geweſen, die 
ig und hochherzigen Beſtrebungen Kaiſer 
riedrichs für die Zwecke und Bedürfniſe der 
Schule mit beſonderer Benutzung aller vorhandenen 
Quellen und auf Grund vieler eigner Forſchungen in 
ſeinen ſechs Kaiſer Friedrich⸗Reden een 
die hiermit zur Anſchaffung, namenklich auch für alle 
Lehrer⸗ und Schüler- Bibliotheken wärmſtens em⸗ 
pfohlen ſeien. Aber nicht nur in Lehrerkreiſen, ſon⸗ 
dern auch im geſammten deutſchen Volke wünſcht ſich 
das Werk recht zahlreiche Leſer und hofft allen Ver⸗ 
ehrern Kaiſer Friedrichs, des Vielgeliebten, willkommen 
zu ſein; möge es dazu beitragen, das Andenken an 
den allzu früh dahingeſchiedenen, edlen Fürſten aus 


Nation allezeit lebendig zu erhalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Das Urtheil des Kriegsgerichts gegen den 
Hautboiſten Künnemann vom 1. Garde⸗Regiment 
u Fuß lautet auf 10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 

hrverluſt, Stellung unter Polizeiaufſicht, Degradation 
und Ausſtoßung aus dem Soldatenftande und hat die 
Beſtätigung des Kaiſers gefunden. K. hatte mehrere 
Einbrüche verübt. 

* Poſen, 25. Febr. Ein ſchlimmer Damegen ge 
war der ſiebzehnjährige Diener Johann Lamek, der 
heute vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
ſtand. Der Angeklagte war etwa ein Jahr Diener 
bei dem Grafen Mielzynski in Iwno. Während 
dieſer Zeit ſtahl er dem Grafen ein Zwanzigmarkſtück, 
eine Jagdtaſche und eine Flinte, und mehrere Wochen 
ſpäter einen Geldbrief mit 2283 Mark Inhalt. 
Ferner entwendete er der Gouvernante einen Hundert⸗ 
markſchein und dem Kammerdiener ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück. Im Juli v. J. brach auf dem Schloſſe Iwno 
dreimal Feuer aus, wodurch ein Schaden von etwa 
20,000 Mark entſtand, und auch dieſe Brände hatte 
er angelegt, obwohl er nur die Diebſtähle einräumte. 
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf ſechs Jahre 
Gefängniß. 


— An der Berliner Univerſität werden in 
dieſem Winterhalbjahr nicht weniger als 695 Vor⸗ 
leſungen gehalten: theologiſche 35, juriſtiſche 75, medi⸗ 
ziniſche 241, philoſophiſche und naturwiſſenſchaftliche 347. 

— Eduard Strauß, der bekannte Wiener Hof⸗ 

ball⸗Muſikdirektor, begiebt ſich mit ſeiner Kapelle am 


Octav. Preis broſchiert Mk. 1,50, gebunden Mk. 1,80 


dem Hohenzollernſtamme im Herzen der deutſchen 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 28. Febr. Von einem trauri 
Verhängniß wird die Familie des Paſtors Dieſtel⸗ 


kamp heimgeſucht. Vor einigen Jahren trat der Tod 


ſeines damals 16jährigen Sohnes durch Blutvergiftung 
ein. Jetzt iſt auch das 11jährige Töchterchen des 
Herrn Dieſtelkamp geſtorben, und zwar auch an Blut⸗ 
vergiftung. Das Kind hatte ſich das Knie verletzt, 
die kleine Wunde war ſchon ziemlich geheilt, da trat 
eine neue Reibung durch den Strumpf ein und man 
vermuthet, daß durch die Wolle eine Vergiftung her⸗ 
beigeführt worden iſt. — Die Eierpreiſe waren mit 
den übrigen Lebensmitteln um die Wette geſtiegen; 
die Mandel koſtete bereits 1,30 Mk. Da kamen plötz⸗ 
lich ſo raſche Zufuhren, das die Preiſe auf das nor⸗ 
male Niveau ſanken. In zwei Stunden verlor ein 
Spekulant an einem Waggon 1500 Mk. — Der 
Pferdebahn⸗Kondukteur H. erhielt neulich eine Ein⸗ 
ladung zu einem Fremden nach dem Hotel de Rome. 
Er fuchte den nöthigen Urlaub nach und trat neu⸗ 
gierig zur beſtimmten Stunde im Hotel ein. Hier empfing 
ihn ein grauhaariger Herr, ein Franzoſe, nebſt einem 
jungen Manne, und fragte ihn, ob er ihn kenne. Der 
Kondukteur verneinte die Frage. Jetzt ſtreckte ihm der 
Fremde ſeine rechte Hand entgegen, än welcher 3 Finger 
fehlten. Nun ging dem Kondukteur eine Ahnung auf. 
Im Feldzuge 1870—71 diente er bei den Dragonern. 
Nach einem der Gefechte bei Orleans ritt er Pferde 
ur Tränke, als er ein leiſes Wimmern hörte. Er 
ſolgte dem Ton und fand einen ſchwer verwundeten 
franzöſiſchen Offizier. Dieſer bat ihn, er möge ihn 
nach dem nächſten Dorfe ſchaffen. Der Soldat that 
es, der Franzoſe bat ſich ſeine Adreſſe aus, mit dem 
Hinzufügen, er werde ſich dankbar erweiſen. Der 
grauhaarige Herr war der damalige franzöſiſche Offi⸗ 
ier, der junge Mann ſein Sohn. Er überreichte 
feinem Retter zwei Tauſendmarkſcheine und bat den⸗ 
ſelben, ihn mit ſeiner Familie bekannt zu machen. 
Die 17jährige Tochter des Kondukteurs machte einen 
tiefen Eindruck auf den Sohn. Der Vater hielt für 
ihn um die Hand der Tochter an, ſie geht nach Frank⸗ 
reich zur weiteren Ausbildung und ihr Vater folgt 
als Verwalter auf eines der Güter des Franzoſen. — 
Der Schneefall am geſtrigen Abend, der zuerſt ſich 
kaum bemerkbar machte, hat ſpäter immer mehr zuge⸗ 
nommen. Schon gegen acht Uhr begann der Pferde⸗ 
bahnverkehr anfzuhören; denn ehe die Salzſtreumaſchinen 
überall hinkommen konnten, waren ſchon an vielen 
Stellen die Waggons ſo eingeſchneit, daß die armen 


Pferde ſie nur mit der größten Mühe von der Stelle 


zu bringen im Stande waren. 

Folgende Wahlgeſchichte wird aus Annaberg 
(Sachſen) mitgetheilt. Kurz vor dem Wahltage kommt 
ein biederer Haus⸗ und Feldbeſitzer in einem der 
Nachbardörfer Annabergs zu dem geſtrengen Herrn 
Gemeindevorſtand und bringt demüthig folgende Bitte 
an: „Se wäre wiſſen, Herr Fürſtand, daß es bei uns 
derheeme nicht ſehre gut geht, es will gar nicht mehr 
langen. Da war doch vor'ge Woche Eener da, ich 
loobe, Grenz (der ſozialdemokratiſche Kandidat) heeßt 
x, der meente, wenn er gewählt wärde, da ſullte ge⸗ 
theelt wär'n. Das wär mir nu boch ganz recht, wenn 
mer was mehr kriegten, und da wullen wir, i 


und meine Freindſchaft, den Grenze 800 wählen. 
Ich wullte Sie, 11 Fürſtand, recht ſehre bitten, 
wenn nu nächſte Wuche getheelt wird, gäbe Se mer 
keene Kuh, meine Alte und meine Mine können alle 
Beede nich melken und da möchten mer lieber e Pferd 
ham, da kann mer doch och was dermit verdienen.“ 
Der Herr „Fürſtand“ ſuchte den Bittſteller zu be⸗ 
lehren, daß es mit der „Theelerei“ wenigſtens nicht 
ſo raſch ginge. Es war aber alles vergeblich, der 
Haus⸗ und Feldbeſitzer war der feſten Ueberzeugung, 
daß er bei der „Theelerei“, die Herr Grenz nächſte 
Woche vornehmen wird, beſſer wegkommt und ſo 
wollte er und ſeine Freundſchaft (die Bekannten und 
Verwandten) Grenzen wählen, was er inzwiſchen 
wohl auch beſorgt hat. 

* Lodderie⸗Einnahme. Ein Reiſender, der 1817 
durch einen kleinen ſchleſiſchen Flecken kam, fand dort 
folgende Inſchrift bei dem Zolleinnehmer: „Lodderie⸗ 
Einnahme.“ Da der Zöllner gerade vor der Thüre 
ſtand, machte er ihn auf Er orthographiſchen 
Schnitzer aufmerkſam, indem er ſagte: „Das ſieht ja 
geradezu komiſch aus.“ Der Zolleinnehmer, ein alter 
Herr mit weißem Haar, ſchüttelte das Haupt und 
ſagte: „Ich bin zwar kein großer Schriftgelehrter, aber 
daß weiß ich auch, daß Lotterie mit tt und nicht mit 
dd geſchrieben wird. Man hat mir dieſen Poſten 
ganz wider meinen Willen aufgedrungen. Ich habe 
während meines langen Lebens beobachtet, daß viele 
Menſchen ihr Geld in dieſem Spiel muthwillig ver⸗ 
ſchleudern; darum leite ich Lotterie von Loddern ab 
und habe es Lodderie ſchreiben laſſen, um den Leuten 
gleich eine Warnung mit auf den Weg zu geben. 
Wer nun ſein Geld verloddern will, mag bei mir 
Looſe nehmen.“ 

* In New⸗Nork iſt, wie wir berichteten, der be⸗ 
kannte Erzmillionär John Jakob Aſtor am 23. 
d. Mts. am Herzſchlag geſtorben, welcher lange Zeit 
als der reichſte Mann Amerikas galt. Von dem Ver⸗ 
ſtorbenen erzählt man ſich in New⸗Nork die folgende 
Anekdote: Einſt pries ihn ein Freund, den er durch 
ein Darlehn vor geſchäftlichem Ruin gerettet hatte, 
um ſeines Reichthums willen glücklich; Aſtor ant⸗ 
wortete: „Worin beſteht das Glück, reich zu ſein? 
Ich beſitze viele Häuſer, allein bewohnen kann ich 
nur drei Zimmer. Ich kann meine Tafel mit köſtlichen 
Gerichten füllen, allein wenn ich mich mehr als drei⸗ 
mal am Tage ſatt eſſe, wird mein Magen rebelliſch. 
Ich beſitze Wagen und Perde, allein mein Arzt dringt 
darauf, daß ich mir viel Bewegung mache. Ich be⸗ 
nutze daher meinen Wagen nur in ſehr ſeltenen 
Fällen und laufe weite Strecken zu Fuß. Ich möchte 
wiſſen, was ich reicher Mann vor meinen minder be⸗ 
güterten Mitbürgern voraus habe?“ 

* Straubing, 25. Febr. Die „M. N. N.“ 
ſchreiben: Der Senior der bayeriſchen Handwerks⸗ 
burſchen, der ate Sebaſtian Schmid von Goſſers⸗ 
dorf, genannt Waſterl, iſt in der Handwerksburſchen⸗ 
Herberge hierſelbſt plötzlich geſtorben. Er war 40 


Jahre auf der „Walze“ und während dieſer Zeit nie 


in ein Bett gekommen. Alle hier 
werksburſchen gaben ihm das letzte 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 


ugereiſten Hand⸗ 
eleite. 


ch! Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


